militäriſchen Erfolg erzielt hätte. 
u vom Mont-Balerien, 
er 


deſſen Beſatzung weniger rückfichtsvoll als die deutſchen 


troffen find. 


Annoncen⸗ 
Annahme⸗Bureaus: 
In Bojen 

außer in der Expedition 
bei Arupshi (G. H. Alrici & Co.) 
Breiteſtraße 14; 
in Gneſen 
bei Herrn Th. Spindler, 
Markt⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke 4; 
in Grätz bei Herrn L. Streiſand; 
in Frankfurt a. M.: 
6. J. Danube & Co. 


Vo 


ſener 


Nachmittags⸗Ausgabe. 


Vierundſiebzigſter 


Jahrgang. 


eilung. 


Aunoncen⸗ 
Annahme ⸗Burcaus: 
In Berlin, Hamburg, 
Wien, München, St. Gallen: 
Andolph Moſſe; 


in Berlin, Breslau, 


Wien —. Bald: 
Haaſenſtein & Vogler; 
in Berlin: g 
A. Relemeyer, Schloßplatz; 
in Breslau: Emil Kabalh. 


Das Ubonnement auf dies mit Ausnahme der > Inſerate 11 Sgr. die fünfgefvaltene Zeile oder 
Ar. 176. Sonnabend, 15. April a 1871 
° nehmen alle DoRanfaltenbes In . welande un. . N . 517 ren 8 5 en — 2 — 
Amtliches. heit befitzt, während die Verbrecher mit größerer Berwegen- ſelbſt kräftig anzugreifen, wenn die verſailler Regierung nicht 


„ 14. April. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 


Dem Bees Kabmeld Bath Goebel Hierfelbft den Rothen Adler» Orden 
2. Kl. mit Eichenlaub; dem Rechtsanwalt und Notar Berckenkamp zu 


Mülheim an der Ruhr und dem Progymnaſtal-Lehrer Kürtzer zu M.-⸗Glad⸗ 
den Rothen Adler⸗Orden 4. Kl.; dem Kantor, aniften und Schul ⸗ 
lerer Erdmann zu Lindow, Kr. Ruppin, und dem Kirchner Nepold zu 
Weißenſee, Neg.- Bark Erfurt, den Adler der 4. Kl. des Kgl. Hausordens 
von do Uern; ſowie dem Aſſtſtenz Arzt Dr. Gutjahr im Magdebur⸗ 
u „Regiment Nr. 4 die Rettungs- Medaille am Bande; 

und dem ordentlichen Lehrer an der Rheiniſch-Wagtfallſchen polytechniſchen 
. zu Aachen, Dr. Heinzerling den Charakter als Baurath zu ver- 


Der Kgl. Kreisbaumeiſter Grun zu Pillkallen iſt in gleicher Eigen ⸗ 


ſchaft nach Stallupönen verſetzt worden. 


des Appellationsgerichts zu Hamm, mit Auweiſun 1 Wohnſites in 


— feines Wohnſitzes in Steele verſetzt; dem Rechtsanwalt und No- 
tar Hennecke in Werl ift die Verlegung feines Wohnſißes nach Soeſt ge- 
ſtattet worden. = BE 2 
dentli L lden bei 6 i 

der . 2 e 
8 * 
Der Bürgerkrieg in Frankreich 
wührt nun ſchon ſeit dem Anfang dieſes Monats, ohne daß 
eine der beiden kriegführenden Parteien einen durchſchlagenden 
Die Armee — — * 2 
unterſtützt d die der Nationalregierung treu gebliebene Be⸗ 
en bat allerdings den Angriff der pa⸗ 

ebellen, welche in drei Kolonnen vom Weſten und Süden 
aus vorrücken wollten, ab eſchlagen; es gelang ihr auch die den 
Süpforts Iſſy, Vanvres und Montrouge, welche von den In⸗ 


on und Bagn sunchmen, und fo Poſitionen für ihre Geſchü 


zu gewinnen; im ſten waren die Erfolge noch ſichtbarer, 
indem die Truppen von Verſailles die Inſurgenten aus den 
Orten Courbevoie und Püteaux, welche vom Valerien beherrscht 
werden, vertrieben, ebenſo den zwiſchen der Stadtmauer und 
der Seine gelegene Ort Neuilly nahmen und das Stadtthor 
von Neuilly (Maillot) bombardirten; allein im Süden ſteht der 
Kampf ſchon ſeit einer Woche, verſchiedene Angriffe auf die 


Südforts find abgeſchlagen worden, es hieß ſogar: Bagneux jet 


an die Pariſer verloren worden; und im Weſten haben die 


1 4 offenbar einen Vortheil errungen, denn in Asnieres, 


zwiſchen der Stadtmauer und der Seine nördlich von Courbe⸗ 
voie gelegen, hält ſich Dombrowski mit ſeinen Nationalgarden, 
und ell ſollen die Rebellen wieder genommen 8 Die 
Depeſchen der pariſer Kommune berichten ſogar, daß die Trup⸗ 
pen, welche Neuilly beſetzt hielten, ſich in voller Flucht auf 
Courbevoie zurückgezogen hätten, und eine Gendarmerietruppe 
abgeſchnitten worden fe. Dagegen beſtreitet Thiers die Sieges⸗ 
nachrichten der Kommune ganz und gar. 

Wir haben glücklicher Weiſe in dem beendeten Kriege eine 
gewiſſe kritiſche Fertigkeit erlangt, die Schlachtberichte der Fran⸗ 
dee auf ihren gk. Werth zurückzuführen. Die „Siege“ 

er Pariſer Nationalgarden dürften nicht ganz ſo großartig ſein, 


wie ſie von der Kommune geſchildert werden, indeſſen durchwe 
kerlogen find fie nicht, denn wozu wäre ſonſt, wie Thiers ſelb 
meldet, den Regierungetruppen der Befehl zugegangen, ſich auf 


die Defenfive zu beſchränken, nachdem fie bereits zur Offen five 


bergegangen waren? Wahrſcheinlich wird nun die Armee von 


Verſailles einſtweilen ſich begnügen, die Hauptſtadt im Süden 


und Weſten bis an die neutrale Zone vor den im Norden und 
Oſten gelegenen Forts, welche von unſeren Truppen beſetzt find, 


Ischler und zu b lagern. Die Streitmacht von Verſailles 


ft einem Winkel aufgeſtellt, deſſen einer Schenkel mit dem rech⸗ 
ten Flügel in Chattillon endend, den Südforts gegenüber liegt 
und deſſen weſtlicher Schenkel mit ſeinem linken Flügel ſich 
noͤrdlich bis Courbevoie erſtreckt. Der Beſitz des Mont nee 
ars 
baten“ fortwährend Geſchoſſe in die Stadt ſendet, verſchafft den 
Regierungstruppen im Weſten ein Uebergewicht. Zur Dffenfive 
wich die Loſung wohl erſt wieder gegeben werden, wenn die 
Divifionen von der ehemali,en Kaiſergarde in Verſailles einge ⸗ 
Bekanntlich hat die deulſche Regierung eine Ver⸗ 

ſtärkung der in den Friedenspräliminarien — 45,000 Mann 


feſtgeſetzten franzöſiſchen Streitmacht um 30,000 Mann ge 


altet, da die treffliche Armee, welche nach Thiers Prahlereien 
Frankteich wiedergefunden hatte, nicht ausreicht, um Paris zu 
dewältigen. Bis jetzt find die Truppen noch nicht einmal bis 
50 Stadmauer, die beſſer befeſtigt iſt, als die vor ihr liegenden 
ortz, vorgedrungen, und ſelbſt im Beſitz der Enceinte beſäßen 


heit vorgehen. Was die Kommune an Frankreichs Unglück 
verſchuldet hat durch ihr Thun, das ſündigte die Nationalregie⸗ 
rung durch ihre Schwäche. Daran zweifelt heut Niemand — 
die Betheiligten gewiß am Wenigsten — daß Thiers und Favre, 
indem fie der deutſchen Regierung das Zugeſtändniß abrangen, 
auf die vollſtändige Entwaffnung aller Nationalgarden und die 
gänzliche Beſetzung von Paris zu verzichten, einen großen Fehler 
begingen; auch ſcheint ihre Rückſicht gegen die dünkelhaften Illu⸗ 
ſionen der Pariſer, hervorgegangen aus der (den Franzoſen 
wie den Schauspielern eigenen) Furcht vor Mißfallen, ihnen 
den Muth benommen zu haben, der Emeute vom 18. März 
gleich von vornherein mit energiſchen Mitteln zu begegnen, wo⸗ 
dur“ alt Hilfe des beſſeren Theils der Berölkerung, die damals 
noch nicht eingeſchüchtert war, der Aufftand — vielleicht — im 
Keime hätte erſtickt werden können. Nachdem die Rebellen ein⸗ 
mal Herren der Stadt geworden und jeden Widerſtand gewalt⸗ 
thätig niedergeworfen hatten, konnte die Regierung von Ver⸗ 
ſailleß allerdings nicht cher thatkräftig vorgehen, als bis fie ein 
zuverläffiges Heer mit fähigen Führern beiſammen hatte. Allein 
auch dann hat es die Regierung an Enerzie fehlen laſſen, indem 
fie die erſten Erfolge nicht gehörig ausbeutete. Wahrhaft lächerlich 
iſt, wenn Thiers für feine Schwäche die Humanität zum Deck⸗ 
mantel nimmt, die Furcht, Menſchenleben zu vernichten; er gleicht 
dem Arzte, welcher zögert einen Fin zer zu amputiren und dann 
den ganzen Arm abnehmen muß. Je länger die Emente fich 
behauptet, deſto mehr Opfer an Gut und Blut verſchlingt ſie. 

Aber der alte Schlaukopf, der a fo gut aufs Drehen 
und Wenden verſteht, wollte für Paris werden, was Agricola 
für das alte Rom war, ein diplomatiſcher Geſellſchaftsretter, 
deshalb — trotz aller Ableugnungen Thiers — ſein Unterhan⸗ 
deln mit der Revolte von Paris, das auch während der mili⸗ 
täriſchen Aktionen nicht aufgehört hat, aber ſelbſtverſtändlich 
ohne Erfolg geblieben iſt. Indem er eine Partei der Ver⸗ 
ſoͤhnung — aufrichtig oder ſcheinhar — ermunterte, hoffte er 
Zwietracht in Paris zu erze en um dann als Diplomat bei 
dem Kampf der Parteien Gerüchte einzuheimfen; und fo ſehr 
ſcheint er ſich in dieſen a daß er forte 
während, — obwohl Niemand davon weiß, — von der 
Uneinigkeit ſpricht, die zwiſchen der Kommune und dem Zen⸗ 
tralkomite ausgebrochen Fin oll. 

Für ein Parlament wie die Nationalverſammlung in Ver⸗ 
ſailles genügt ſolch' ein Pfiffikus; ihr muß er wie ein Rieſe 
erſcheinen, und wenn ihm aus der Mitte dieſer Verſammlung 
zugerufen wurde: „Sie find unentbehrlich“, jo mag das, fo 
weit es die Nationalverſammlung angeht, welche ſonſt kopflos 
wäre, berechtigt ſein, indeſſen um Frankreich wieder in die Fu⸗ 
gen einzurenken, bedarf es keines Advokaten, keines Parlaments⸗ 
redners, ſondern eines Mannes. 


Dentſc land. 

Berlin, 14. April. (Annäherung zwiſchen 
Rußland und der Pforte. Unſere Stellung zu Pa⸗ 
ris. Bismarck⸗ Verein. Wählerverſammlung. Ova⸗ 
tion für den Kronprinzen. Feſtſpiel. Dr. Kayßler.) 
Ich machte geſtern auf eine Korreſpondenz in der „A. A. 3.“ 
aufmerkſam, worin von einer im Zuge befindlichen Annäherung 
zwiſchen Rußland und der Pforte die Rede war. Dieſe An⸗ 
deutungen ſcheinen vollſtändig begründet zu fein und die betref- 
fenden Transaktionen werden nach Mittheilungen aus Wien, 
dort mit dem ganzen ihnen gebührenden Ernſt gewürdigt. Ruß⸗ 
land hat in Konſtantinopel Fortſchritte gemacht, die noch vor 
wenig Monaten, wenn Jemand ſie hätte voransſagen wollen, 
einfach belächelt worden wären, und es liegt nicht außer dem 
Bereich der Wahrſcheinlichkeit, daß die damit gegebene neue 
Gruppirung der Mächte im Orient ſchon demnächſt in einem 
Akt von entſcheidender Bedeutung auch zur äußerlichen Erſchei · 
Pr, gelangt. Wie man der „Peſther Korreſpondenz“ aus 
Konſtantinopel ſchreibt, iſt daſelbſt das Gerücht verbreitet, der 
Kaiſer Alexander werde dem Sultan einen Beſuch machen und 
ſich dann nach Jeruſalem begeben. Der General Ignatieff — 
eißt es — ſei davon bereits offiziell verſtändigt. ie Pforte 
ft allerdings davon noch nicht in Kenntniß geſetzt, doch ge · 
winnt das Gerücht immer mehr an Wahrſcheinlichkeit. — Das 
8 des Generals v. Fabrice iſt bekanntlich noch 

oiſy verlegt worden, einem Städtchen ungefähr 4 Meilen 
nördlich von Paris, ganz in der Nähe von St. Denis, während 
ſich dieſes Hauptquartier bisher in Rouen befand. Wie man 
wiſſen will, iſt dieſe Maßrezel die Folge eines Beſchluſſes des 
Kriegsrathes, der am 12. unter dem Vorſitz des Kaiſers ſtatt⸗ 
gefunden. In dieſem Kriegsrath ſollen Mitiheilnngen aus Paris 
vorgelegen haben, welche der Regierung aus direkten Quellen 
zugegangen waren, und die ein höchſt bedenkliches Bild von 
den Zuſtänden gaben, die jetzt in Paris herrſchen. Aus dieſen 
Mittheilungen ging hervor, daß die Verhälniſſe dort kaum 
glaubliche und 1, erregende For men angenommen ange⸗ 
nommen haben; und gerade das Gegentheil von dem ſind, was 


e wohl noch nicht Paris, ſondern müßten noch einen Barrika - die, ſowohl von der pariſer Regierung, der Kommune, als auch 


enkampf beſtehen. 
DE. Be; von Verſallles hat ſich ſelbſt ihre Bedräng- 


| niß zuzuſchreiben. Es ift eigenthümlich, daß in Frankreich die⸗ 
jemige 4 welche im Recht iſt, keine Kraft und Entſchloſſen⸗ 


von der verſailler Regierung erſtatteten Berichte Glauben machen. 
Unter ſolchen Verhältniſſen wird es für die deutſchen je 
en zur dringenden Nothwendigkeit, um die durch die Friedens. 
Hihulationen erworbenen Rechte nicht verloren gehen zu laſſen, 


| 


im Stande ift, dieſe Rechte Deutſchlands zu fchüpen. Die 
Ausſichten für dieſen Fall find hoͤchſt geringe, und ſelbſt die 
Uebernahme des Kommandos der verſailler Truppen durch 
Marſchall Mac Mahon bietet kaum nennenswerthe Garantien. — 
In Halle geht man mit der Stiftung eines Bismarck Vereins 
um, der ähnlich wie der Guſtav Adolph⸗Verein ſich ausbreiten 
und die Germaniſtrung und Veredlung der Bevölkerung des 
Elſaß verfolgen ſoll. Zu dieſem Zwecke ſollen Preiſe für die 
beſten Leiſtungen auf dem Gebiete des Schulweſens in den 
neuen Landestheilen ausgeſetzt werden. Der Gedanke iſt ſo übel 
nicht, doch wird es einer ausführlichen Ausarbeitung desſelben 
und vor Allem einer recht allgemeinen Theilnahme bedürfen, 
um das Unternehmen zu einen erfolgreichen zu machen. — Die 
allgemeine Wählerverſammlung im 3. Wahlkreiſe wird 
Montag, den 17. d. M, ſtattfinden und werden ſich in derſel⸗ 
ben die von den Vertrauensmännern nominirten Kandidaten, 
Dr. Max Hirſch, Kreisrichter Windthorſt, Gutsbeſitzer v. Saucken⸗ 
Tarputſchen und Dr. Ebery vorſtellen. — Die vereinigte Berli⸗ 
ner Sängerſchaft brachte dem Kronprinzen geſtern, Donnerftag 
Abend, ein Ständchen im keonpeingliihen Palais. Nach Lu⸗ 
ther's: „Ein feſte Burg“ kam ein von Profeſſor von Holtzen⸗ 
dorff gedichtetes und von Emil Naumann komponirtes Lied: 
„Deutſchlands Frühling, ein Gruß an ſeine heimkehrenden Hel⸗ 
denſöhne“, zur Aufführung. Den Schluß machte ein humori⸗ 
ſtiſches Lied von H. Mohr: „Weißenburg“. Der Kronprinz 
ſprach in der liebenswürdigſten Weiſe allen Betheiligten ſeinen 
Dank aus und verweilte 1 — 5 plaudernd und in der ihm 
eigenen, alle Herzen gewinnenden Weiſe noch lange unter den 
Sängern. Während der Geſänge war auch die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin mit ihren Damen erſchienen. — Zum bevorſtehenden 
Einzuge unſerer Truppen hat der Geheime Rath v. Salviati 
ein Feſtſpiel, Am Tage der Heimkehr“ betitelt, gedichtet, das, 
nachdem es als Manuſkript gedruckt, in Privatkreiſen vielen 
Beifall gefunden hat, nun auch im Buchhandel erſcheinen wird. 
Der Kaſſer hat die Dedikation des kleinen Werkchens ange 
nommen. — Dr. Kayßler, welcher bekanntlich als Geſammt⸗ 
korreſpondent der berliner Preſſe in Orleans in Gefang ft 
gerieth, ift gegenwärtig damit beſchäftigt, eine Geſcichte fe er 
Erlebniſſe zu ſchreiben. 

— Der „Staats-⸗Anz.“ enthält folgende Allerhöchſte Ver⸗ 
ordnung vom 20. März: Auf Bericht vom 13. März d. J. 
genehmige Ich, daß den Empfängern von Penſionen und Un⸗ 
terſtützungen aus preußiſchen Staats⸗Fonds, welche im Gebiete 
des deutſchen Reiches ſich aufhalten, ihre Penſionen und 
Unterſtützungen dorthin bis auf Weiteres, ohne in jedem 
einzelnen Falle Meine Erlaubniß einzuholen, unverkürzt verab⸗ 
folgt werden dürfen, ſo lange dieſelben nicht aus dem preußiſchen 
Staatsverbande ausſcheiden. 

— Wie die „Mock. Ztg.“ meldet, haben ſich viele der in 
Moskau lebenden Deutſchen mit der Bitte nach Peters⸗ 
burg gewandt, ihnen zu geſtatlen, cine Feier zu Ehren des Fries 
densſchluſſes zu begehen. Die Genehmigung dazu iſt ertheilt, 
und wie verlautet, wird die Feier in Moskau an demſelben 
Tage erfolgen, an welchem dieſelbe in Berlin ftattfinden wird. 

— Bekanntlich hatte das Zentralkomite der deutſchen 
Pflegevereine den Gedanken angeregt, bei Vollziehung der Reichs⸗ 
tagswahlen Beiträge zur Pflege verwundeter und erkrankter 
Krieger zu ſammeln. In Folge deſſen waren an vielen Orten 
Deuiſchlands vor den Wahl-Lokalen Sammelbüchſen aufgeſtellt. 
Durch dieſe Veranſtaltung iſt im Ganzen ein Ertrag von etwa 
9000 Thaler erzielt worden. 

— Hier kurſirende Gerüchte von einem Perſonenwechſel im 
diplomatiſchen Corps werden fich, was den engliſchen Botſchafter 
Lord Loftus betrifft, wie die „Corrſp. St.“ meldet, ficher 
verwirklichen. Dagegen beſtatigt es ſich nicht, daß auch dem 
ruſſiſchen Geſandten am biefigen Hofe, Herrn v. Oubril eine 
andere Beſtimmung zugedacht ſein ſoll. 

— Man lieſt i 
8. April: „Die Konferenzen für den endgültigen Friedensſchluß 
haben begonnen, aber ſie ſcheinen nicht raſch geführt werden zu 
ſollen. Wir erfahren, daß die deutſche Behörde von den Maires 
der vier franzöſiſchen Kantone des Arrondiſſements die Kataſter⸗ 
pläne ihrer Gemeinden verlangt hat, um dieſelben den Bevoll⸗ 
mächtigten in Brüſſel vorzulegen. Dies deutet an, daß die 
Frage der Grenzſcheide noch nicht entſchieden iſt, und wir hof⸗ 
fen dürfen, daß das Gebiet, das die Friedenspräliminarien der 
Stadt und der Feſtung Belfort zugewieſen, erweitert werden 
wird.“ Letztere Schlußfolgerung iſt doch vorläufig allzu kühn und 
zu verfichtlich. 

— Hr. Bechtold, der jetzt in Darmſtadt an Dalwigks 
Stelle die innere Politik leitet, ſetzt das alte Geſchäft mit neuer 
Firma fort. Bechtold war es, der bei Ausbruch des Krieges 
eine Volksverſammlung verbot, aus Furcht die Rache der Fran⸗ 
zoſen auf Heſſen herabzurufen. 

— Aus München wird dem „Frkf. Journ.“ geſchrieben: Vom 
General v. d. Tann, dem Befehlöhaber des 1. batr. Armes corps, 
iſt in letzter Zeit ein Schreiben hierher gelangt, worin er erzählt, 
daß die aufſtändiſche Regierung in Paris an ihn allen Ernſtes 
das Anfinnen geſtellt habe, er möze das von Baiern bejepte 
Fort Charenton in ihre Hände ſpielen, wofür er 2 Mill. Fres. 
bekommen ſollte, für ſich nämlich, nicht etwa für die Kriegskaſſe. 


Frankfurt a. J % eipzig, Hamburg, 
ſel 


m „Journal de Belfort“ vom 
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Es wirft das ein grelles Schlaglicht auf die fittlihe Fäulniß 
der Pariſer Bevölkerung. Wie fie alle ihre Niederlagen nur immer 
dem Verrath und der N ihrer Führer zuſchrieben, jo 
glauben fie auch, daß Anderen alles käuflich ſei!“ 

— Die in Stolp internirt geweſenen fran zöſiſchen Offi⸗ 

iere richteten bei ihrer Abreiſe an den dortigen Bürgermeiſter 
Folgendes Schreiben: 

Herr Bürgermeiſter! Im Begriff, die Stadt zu verlaſſen, glauben wir 
eine Pflicht zu erfüllen, wenn wir, in unſerem und der internirten franzö⸗ 
ſiſchen Soldaten Namen, ſowohl Ihnen als dem Magiſtrat unſern Dank 
ausdrücken. Ihr wohlwollendes Vorgehen hat die Leiden unſerer Soldaten 
erleichtert. Die Wohlthaͤtigkeitsvereine aber in eben dieſem Sinne gewirkt, 
und daß die Damen Stolps beſonders für die Gefangenen in mildt ätigem 
Eifer ſorgten, hat viel dazu beigetragen, denſelben fo viel als möglich die 
Gefangenschaft zu erleichtern. Haben Sie die Güte, Herr Bürgermeiſter 
dieſen Damen die Gefühle unſerer lebhaften Dankbarkeit auszuſprechen und 
genehmigen Sie die Verſicherung unſerer tiefſten Hochachtung. Die inter⸗ 
nieten franzöſiſchen Offiziere in Stolp. Ricoret, Hauptmann ac, ꝛc. 

— Bon den Verpflegungsgeldern, welche Frank⸗ 
reich zur . der Deutſchen Okkupationstruppen zu 
zahlen hat, wurden früher in Rouen 5, dann gegen Ende März 
in Nancy wieder 5 Millionen gezahlt. Darauf ſollten am 
5. April wieder 3 Millionen in Rh ims und fernere 3 Millionen 
in Dijon abgetragen werden. Vor dem 20. April erwartet man 
weitere 19 Millionen und bis zum 15. Mai fernere 36 Millionen. 


Grottkau, den 8. April. Dem „Oderblatt“ wird ge⸗ 
ſchrieben: Den jetzt zur Redaktion des Blattes „Germania“ nach 
Berlin berufenen Kaplan Ma jun ke hatte es wohl verdroſſen, 
daß der Grottkauer „Oberſchleſ. Bürgerfreund“ es gewagt hatte, 
ein Inſerat aufzunehmen, in welchem er ſcharf mitgenommen 
wurde wegen der nur auf Täuſchung der Wähler berechneten 
Baeihnunen „nationalgefinnt und verfaſſungstreu“, mit welchen 
er die Wähler ſeiner Partei zu Vorverſammlungen einberufen 
hatte. Er richtete darauf folgendes Schreiben an den Redakteur 
des Blattes: 

Grottkau, den 6, März 1871. Der Redaktlon habe ich Nachſt hendes 
zu eröffnen. Nach 38 25, 26 des Geſetzes vom 12. Mai 1851 If eine Re⸗ 
Haktion verpflichtet, Inferate . e a) von allen „öffentlichen Be⸗ 
hörden“, und dies zwar unter a Umſtänden — gegen Erſtattung der 
Inſertlonsgebühren; b) von Privaten nur dann, wenn dieſelben irrithüm⸗ 
liche, von dem betreffenden Blatte verbreitete Thatſachen berichtigen. Sollte 
ich alſo im „Oderſchleſ. Bürgerfreund“ wiederum eine Annonce gegen mich 
oder gegen einen andern Geiſtlichen finden, ſo werde ich, eingedenk meines 
ſchon vor Monaten an die Redaktion abgeſandten Schreibens, die Exi⸗ 
ſtenz fähigkeit des „Oberſchleſ. Bürgerfr.“ von der Kanzel herab 
vernichten! Ma jun ke. 

Und fo eingeſchüchtert iſt hier alles, daß die Redaktion des 
„Oberſchl. Bürgerfreundes“ es noch nicht für zeitgemäß erachtet 
hat, dieſen Brief abzudrucken! 

Aus Darmſtadt, 8. April wird der „N. Fr. Pr.“ ge⸗ 
ſchrieben: 

Die Lehre von der Unfehlbarkeit des Papſtes hat hier einen 
Preßprozeß hervorgerufen, vermuthlich der erſte, der aus Anlaß des neu ⸗ 
geſchaffenen Glaubensſatzes entſtanden iſt. Ein Provinzialblatt, der „Oden⸗ 
wälder Bote“, hatte einen Artikel des „Frankfurter Journals“ abgedruckt, 
der einen Auszug aus dem Manifeſt mittheilte, zu deſſen Erlaß die Ver⸗ 
kündigung des Dogmas von der R des Papſtes dem Pater 
Paſſaglia Veranlafſüng gegeben hatte. er Pater Paſſaglia nannte darin 
unter Anderem den römijchen Klerus eine „aeigige und gierige Kaſte“ und 
bezeichnete die Aufſtellung des Dogmas als „einen frechen Eingriff in die 
Attribute Gottes.“ Der Redakteur des Blattes wurde wegen Herabwürdi- 

ung und Schmähung der katholiſchen Religion vor das gene Bezirks- 
ſtraſericht geladen. Heute wurde das Urtheil publizirt, Der Gerichtshof 


Offener Brief 
an die Redaktion der Blätter für Flachs bau und 
Leinen ⸗Induſtrie. 
Schluß.) 

Ich gebe gern zu, daß dieſe ganz mir entgegengeſtellte Auf 
faſſun An einem Geiſte getragen iſt, welcher am allerwenig⸗ 
ſten ein oberflächliches Abſprechen der darin feſtgehaltenen Ge⸗ 
ſichtspunkte geſtattet. Man wird dieſe Auffaſſung vor Allem 
als von Humanität und Rückſicht auf ſoziale Wohlfahrt diktirt 
bezeichnen müſſen. Den Grundzug derſelben erkennt die Land⸗ 
witthſchaft in mannigfachen Beziehungen thatſächlich an; wir er⸗ 
innern belſpielsweiſe an das auf vielen Gütern nur aus der» 
ſelben Rückſicht beibehaltene Handdreſchen, wie wohl man ſich 
bewußt iſt, daß der Maſchinendruſch durchſchnittlich eine billigere 
und beſſere Arbeit liefert. Es überwiegen hierbei eben Gründe 
wirthſchaftspolitiſcher Natur. 

Die vorliegende Reformbeſtrebung iſt aber unleugbar zu⸗ 
nächſt eine rein techniſche oder, wenn man dieſen Ausdruck 
vorzieht eine techniſch gewerbliche. Es iſt deshalb uner⸗ 
läßlich geboten, folgende zwei Fragen vollſtändig getrennt zu 
halten: 

1) Was erfordert die techniſche Vervollkommnung der 

Flachsinduſtrie an ſich? und 

2) Inwieweit läßt ſich dabei das Herkommen, zum Nutzen 
unſerer wirthſchaftlichen und ſozialen Zuſtände, mitberück⸗ 

fichtigen ? . 

In erſterer Beziehung ſteht feft, daß der Landbaubetrieb, 
der gewerblich und volkswirthſchaftlich lediglich die Stellung als 
Roh und Naturalproduktion einnimmt, es nur mit den 
Arbeiten bis zur Aberntung und zum Ausdruſch zu thun hat, 
während die weitere Verarbeitung ſeiner Erzeuzniſſe der Indus 
ſtrie oder dem Gewerbs betriebe in engern Sinne zufällt. Die 
Ausnahmen, die hierbei z. B. die Spiritusbrennereien, Zucker⸗ 
fabriken und Bierbrauereten, erkennen laſſen, finden ihre durch⸗ 
ſchlagende Begründung in dem ſehr voluminöſen, in Städten 
welt weniger verwertbaren Futtergewinn ihrer Abfälle, (Schlempe, 
Prießling ꝛc.) anderntheils darin, daß die Transportirung des 
Kohproduktes, (Kartoffeln, Rüben) in die Städte weit ſchwieri⸗ 

8 koſtſpielizer iſt, als die, der daraus gewonnenen Fa⸗ 
rikate. 

Dem Flachsbau ſtehen gleiche Gründe für feine weitere in ⸗ 
dufirielle Verarbeitung in landwirthſchaftlichen Kreiſen (Röſten, 
Brechen, Schwingen, Spinnen) nicht vu Seite, ſondern derſelbe 
hat ſich daſelbſt lediglich als Füllarbeit für die zur Winter⸗ 
eit unbeſchäftigten Arbeitskräfte, ſowie größerntheils nur zur 
eſchaffung des eigenen Leinenbedarfs eingewöhnt, und die 5 


Verkauf gebrachten Flächſe find daher meiſt auch nur nach dieſer 
für den Landmannsbedarf angewöhnten Methode zugerichtet. 
Wan müſſen wir fragen: 


— 


a die Unfehl 


zefängnißſtrafe von 
einer anderen Anklate, der Schmähung 


ünchen, 11. April. Der Landtagsabgeordnete Pro⸗ 
feſſor Dr. Sepp hat vom Bundeskanzler Fürſten Bis marck 
9 u er But: 
lin, 27. Mär s ift mir eine Enttä et 
Herr Ptofeſſor, gerade "Sie, unter den Abgebrbne 10 105 eee b chen 
— u vermiſſen. Ich würde mit unbedingtem Vertrauen auf Ihren 
tſchen Sinn Ihre Mitwirkung an dem großen Werke erwartet haben, zu 
dem Sie ſich in Ihreſſ eigenen Namen und in dem des edlen bairiſchen 
Stammes ſo männlich und offen bekannt s 5 Ihre Landsleute haben 
es anf dem Schlachtfelde wie daheim bewährt, daß ſie einen vollen und le⸗ 
bendigen Sinn für die deutſche Einheit haben; und wie ich Sie mit Freu; 
den unter den parlamentariſchen Vorkämpfern derſelben in den kernigen Re⸗ 
den begrüßt habe, fo hoffe ich auch ferner auf die Mitwirkung Ihres be- 
redten Wortes zu der e des uns beiden gemeinſamen Zieles: des 
Heiles der deulſchen Geſammtheit. v. Bismarck.“ 

’ Oeſterreich. 

Prag, 12. April. Der hieſige deutſch⸗politiſche 
Verein wird aus Anlaß der letzten Devatte im deutſchen 
Reichstage eine entſchiedene Dankeskundgebung beſchließen, 
welche den tiefen Eindruck, den die Reſolution, wie die Be⸗ 
gründung derſelben und ſpeziell die warmen Worte des Abg. 
Miquel dier hervorgerufen haben, zum Ausdrucke bringt. Im 
Ausſchuſſe des Vereins iſt der Antrag bereits mit Stimmenein- 
helligkeit angenommen worden. 

Frankreich. 

Paris, 10. April. Die Verſöhnungsbeſtrebungen 
früherer Maires und Abgeordneten haben jetzt einen beſtimmte 
ren Aus druck gewonnen, und die Männer des Stadthauſes hal⸗ 
ten es für gerathen, wenigſtens den Schein anzunehmen, als 
wollten ſie darauf eingehen. Eines ihrer Organe, die „Kom⸗ 
mune“ meldet: 

„Herr Thiers hat geftern (Bonntag) einen Delegirten an die „republi⸗ 
kaniſche Union zur Verkheidigung der Gerechtſame von Paris“ abgefandt. 
Derſelde war beauftragt zu erklaren, daß Herr Thiers nicht abgeneigt ſei, 
über den Frieden zu diskuttren, indem er das Manifeft der „Union“ zur 
Grundlage nehme. Heute Morgen ſind die Bürger Bonvalet, Lufont und 
De onnanz nach Verſailles abgegangen. Sie werden nach ihrer Ankunft 
ſofort von Herrn er empfangen werden. Der Bürger Schölder iſt 
gleichfalls nach Werfatlles abgtrelſ. Ee hat das Manifeft. der „republika ⸗ 
niſchen Unſon“ mit fi genommen. Er wird von Louis Blanc oder einem 
anderen Pariſer Deputirten verlangen, das Manifeſt in der Verſammlung 
vorzutragen, damit dieſelbe einen Beſchluß faſſe. Falls daſſelde Niemand 
vortragen will, wird Schölcher ſelbſt Kenntniß von demſelben ab: Die 
Grundlagen zu dieſen Verhandlungen find folgende: „Waffenſtſlüſtand zwi⸗ 
ſchen den beiden Parteien; Ernennung von Delegicten, die mit den Defint- 
tiven Unterhandlungen detraut werden.“ Es ſcheint uns unmöglich, daß fo 
begonnene Unterhandlungen ſcheitern. Wenn die Verſammlung ſte zurück ⸗ 
welſen ſollte, fo hieße dieſes Paris einen Krieg ohne Gnade erklären. Und 
die Provinz, von dieſen Ereigniſſen unterrichtet, wied fi) wie ein einziger 
Mann erheden, um die abſcheulichen Urheber dieſer wilden Provokationen 
in ihren Verbrechen zu erſticken.“ 

Der Schluß zeigt ſchon an, daß die Kommune die Ver⸗ 
ſöhnungsmänner nur gewä läßt, um a die Verſailler 
Regierung mit um jo größerer Emphaſe für das Scheitern ver⸗ 
antwortlich zu machen. Von den Mitgliedern der „Union“ find 
heute die Herren Adam, Bonvalet und Deſonnaz vom „Ave 
nir national“ nach Verſailles abgereiſt. Was den Inhalt ihrer 


Sit es ausſichtsvoll, die von allen flachskalttvirenden Län» 
dern überflügelte deutſche Flachsbereitung aus dieſen Elementen 
ya zu reformiren, und auf dieſen vielhundertjährigen 

äuerlichen Füllarbeits⸗Gewöhnungen, oder richtiger, an dieſem 
fortſchrittsloſen Schlendrian alter Weiber weiter fortzubauen? 


Was kann es für die dringend gebotene Verbeſſerung der 
deutſchen Flachsbereitung erhoffen laſſen, die zweifellos in das 
Fach der Induftrie gehörigen Verrichtungen hier ungetrennt in 
den Händen des Feldarbeiters, und ſomik in ihrem primitivſten 
Zuſtande fortbeſtehen zu laſſen? 

IR eine Nachholung des in der induſtriellen Fortbildung 
bisher Verſäumten, und eine Konkurrenz mit den weit vorge⸗ 
ſchritteneren Nachbarſtaaten auf dieſe Weiſe denkbar? — 


Einige Stellen in dem neueſten Aufſatz über dieſen Gegen⸗ 
ſtand, in Nr. 18 „d. Bl. f. Flachsb.“ werfen ein beſonderes helles 
Licht über die dort verfolgte Richtung. Nachdem daſelbſt in 
einem Bericht aus Oſtpreußen die troſtloſe Situation der dor⸗ 
tigen Flachs⸗ und Leinkultur als ein wahrhafter Verwüſtungs⸗ 
prozeß durch Waſſer wie durch Feuer geſchildert worden, (wie 
nebenbei bemerkt die Prov. Poſen ganz gleiche Zuſtände aufzu⸗ 
weiſen hat), wird daran das feierliche Gelübde geknüpft: nicht 
eher ruhen zu wollen, bis die traurigen Zuſtände „wie ſie durch 
Vernachläſſigung der einheimiſchen Flachszuchtin allen Schich⸗ 
ten der ländlichen Bevölkerung mehr oder weniger 
vorhanden ſind,“ beſeitigt jeien. nt wird daſelbſt 
des Berichtes eines oſtpreuß. landwirthſchaftlichen Vereins ge⸗ 
dacht, worin mit freudiger Genugthuung die Ermittelung zweier 
bemittelten Unternehmer für eine dortige größere Flachsbereitungs 
anſtalt (der Herren Gebr. Haaſe) Erwähnung findet, und hieran 
von der Redakt. der „Bl. f. Flachab.“ — ohne übe: die Bes 
fähigunz dieſer Herren irgendwie unterrichtet zu fein, — die 
kurz abſprechende Bemerkunz gefügt: Wird nua aber jene An 
ſtalt wirklich zun Hebung des Flachsbaues dienen können, da 
die Unternehmer von dem, was wirklich zu leiſten iſt, nicht ein⸗ 
mal eine Ahnung haben? — 


Die verehrl. Redaktion jener Blätter möge hierbei beden- 
ken, daß wenn ſie induſtriellen Unternehmern, die ihre ganze 
Kraft und Zeit, ſowie ihr Vermögen auf eine einzige techgiſche 
Arbeit konzentriren, die Fähigkeit zur Vervollkommnung der 
Flachszurichtung abſpricht, fie dies in weit erhöhtem Grade den 
Kreiſen der bisherigen Bearbeiter zu thun genöthigt iſt. Oder 
wlll fie den Bauer⸗ und ländlichen Arbeitsweibern, die in den 
zſtlichen Provinzen nicht leſen oder ſchreiben können und aller 
Wiſſenſchaftlichkeit entbehren, bei der ſelbſt anerkannten Ver⸗ 
wahrloſung ihrer Flachsbereitung als ein befähigteres Element 
für techniſche Vervollkommnung erklären? 


Auch bezüglich der den größeren Grundbeſizern wegen un 
tauglicher Erntemethode abgeſprochenen Befähigung für den 
Flachsbau muß wohl die Frage aufgeworfen werden: ob dieſe 
Behandlung auf dem Felde bei dem „kleinen Brundbefitzer und 


elhe — Be, gr des ee Scherr in 


Miſfion betrifft, jo giebt die folgende von der „Republikani⸗ 
— f . K 3 * 
ſchen Union“ beröffentkhte Mei darüber nähere Auskunft: 
Theure Mitbürger! Die Belagerung hat begonnen. Eine fran öſiſche Mer 
gierung wagt das preußiſche Werk fortzufegen, indem fe unfere Stadt bom⸗ 
ardirt. Wir proteſtiren im Namen von gem Paris, entrüftend und . 
bend. Es iſt Zett, dieſem Bruderkampfe ein Ziel zu ſetzen. Schreckliche Seh 
verſtändniſſe verlängern ihn. Er wird aufhören; er muß am Tage aufhö⸗ 
ren, wo wir Frankreich bewieſen haben, daß Paris, weit davon ent ernt, ſel⸗ 
nen Willen aufzwingen zu wollen, nur feine Unabhä ıgigkett, und nicht die⸗ 
ſen oder jenen Mann, ſondern nur das große Prinzip der Gemeinde eihelt 
vertheidigen will. Was ift dieſe Gemeindefreiheit? Fu welchen Punkten tıt 
die ganze Bevölkerung von Paris, Bourgeolſe und Proletarier, 
haben fie ſchon angedeutet, wir geben fie genauer an; Paris wählt feinen 
Gemeinderath, der allein das Budget der Stadt regulirt. Die Polizei, das 
öffentliche ahr ngen der Unterricht, die Garantie‘; für die 


einig? Wir 


Gewiſſensfreiheit hängen allein von ihm ab. Es giebt keine an⸗ 
dere Armee in Paris, als die aus allen tauglichen Bürgern 
beſtehende Nationalgarde. Sie wählt ihre Chefs und ihren General. 


ſtab nach der vom Gemeinderath angegebenen Weiſe, fo daß die Militär 
behörde immer der Sivilbehörde untergeordnet iſt. Paris liefert den auf 
es fallenden Theil der allgemeinen Ausgaben Frankreichs und im Falle eines 
nationalen Krieges fein Kontingent. Die regelmäßige Armee kommt nicht 
nach Paris und es wird ihr eine Grenze geſteckt, die fie nicht überfchreiten 
darf, wie es früher in Rom war, wie es heute in London iſt, und wie es 
ſeldſt in Paris unter der Verfaſſung des Jahres III war. Paris ermählt 
feine Beamten und feine Richter. Dieſe legitimen Jorderungen find im 


Geiſte Aller. Trennt ſich Paris von Frankreich? Nein! t t 
das Werk der großen franzöſiſchen Revolution e * til 
fort. Ader Paris, während zwanzig Jahre noch mehr unterdrückt als der 


Reſt des Landes, will feine Freihelten wieder erobern und feine Rechte ber 
kräftigen. Das, was vorgefallen, iſt keine Emeute. Es iſt eine Revolution. 
Möge die Regierung ſich verpflichten, auf jede Verfolgung Betreffs der Er · 
eigniffe vom 18. März zu verzichten; möge man andererſeits zur Sicherung 
des freien Ausdrucks des allgemeinen Stimmrechtes zur allgemeinen Wieder 
erwählung der Kommune von Paris ſchreiten; möge eine große und wid 
tige Kundgebung der öffentlichen Meinung dem Kampfe ein Ende machen; 
möge ganz Paris mit uns unterzeichnen! Heute, wie z. Z. der Belagerung 
dandelt es ſich um die Rettung der Republſt, um die Rettung Frankreichs. 
Wenn die Verſalller Regierung dieſen legitimen Forderungen gegenüber taub 
bleibt, fo möge fie wohl wiſſen, daß ganz Paris ſich erheben wird, um fie 
zu vertheidigen. g 

Ueber die Verhaftung des Generals Bergeret berichtet 

4. 


die gehe 

ergeret wurde vergangene Nacht 2½ Uhr in dem Augenblide, wo 
er ſich zur Abreiſe anſcidle, — 9 
darüber ſagt, hat Folgendes zur Verhaftung des Ex ⸗Platzkommandanten 
Veranlaſſung gegeben In der Nacht vom Freitag zum Sonnabend waren 
mehrere Befehle des Delegirten für den Krieg (Cluſeret) von dem Gener 
ſtab nicht ausgeführt worden, und General Bergeret, indem er feine Auto 


Nach dem, was der Generalftad | 


rität an die Stelle 1e dee ſeines 2 fegte, hatte an die Bataillone 


extra muros Befehle geſch chieden von denen waren, die es 
erhalten hatte, daß es u einer wahren Verwirrurg in den milltäriſchen 
Operationen kam. Am Morgen wurde der Bürger Bergeret durch einen 
polniſchen Bürger (Dombrowski) TE Um 11 Uhr Morgens wurde der 
Ex Platztommandant zum General Cluſeret geſchickt, der ihm ſo le ‘ 
Vorwürfe machte, daß die Unterhaltung bald in einen heftigen Zank 

artet. Ein Verhaftebefehl wurde fofort gegen den General Bergeret er⸗ 


dt, die fo ver 


laſſen. Derſelbe wird nun auf dem feuchten Stroh des Kerkers über des 


Steigen und Fallen militäriſcher Celebritäten nachdenken können. 

Die Niederhaltung der Preſſe wird von der Kom⸗ 
mune ſchärfer geübt, als in den ſchlimmſten Zeiten des Kaiſer⸗ 
reichs. Eine Verfügung ſchärft heute nochmals Folgendes ein: 
Die vorgänzige Anmeldung in Betre 

en und period riften, ſowie leder Nu 
bei dr Behörde find nach wie vor obligatorif und müſſen im Weegonrend 
— der offentlichen Sicherheit und des Innern, Platz Beauvau, 
geſchegen. 

Es find nun beinahe alle früheren größeren Blälter, die 


der dienenden und arbeitenden Klaſſe“ eine zweckmäßigere und 
fortgeſchrittenere, oder ob dieſelben au ch in dieſem Punkte 
als ein gelehrigeres und fortſchrittsfähigere⸗ 
Element zu betrachten jind? 

Der She tung endlich, daß Letzteren „die ihnen lieb ge 
wordenen Beſchäftigungen“, „das einzige Reizmittel, das ihnen 
der Flachsbau überhaupt noch biete“, durch die frg. Anſtalten 
entzogen werden würde, müſſen wir entgegen halten, daß dies 
ſicher nicht ſtaltfinden wird, wenn fie etwas Brauchbareres für 
die weitere Fabrikation zu liefern im Stande find, Iſt dies 
dagegen nicht der Fall, 50 würden ihnen ſolche Anſtalten nur 
ein Sporn zu ſtrebſamerer Bearbeitung und ein Vorbild zur 
Nacheiferung fein können, — in keinem Falle würden fie durch 
ſolche Anſtalten und Faktoreien (wie ſie bereits anderwärts mit 
allſeitigem Vortheil beſtehn), in eine zwanzübende Lage, ſondern 
nur in eine ſolche verfügt werden, welche ihnen den Vortheil 
der Wahl zwiſchen eigener Bearbeitung oder Verkauf der Stengel” 
ernte darbieten würde. 1 

Die bisher von der verehrl. Redaktion der „Bl. f. Flachsb.“ 
vorgebrachten Gründe für die völlig abweichende Stellung, wel⸗ 


M ber Beröffentlihung von Be 


che fie in der Flachszuchtfrage von der der oberften Vertretung 
der Landwirthſchaft, 1 60 auch von allen intelligenteren 


Landwirthen und Leinenfabrikanten und allen hervorrage 

flachsinduſtriellen Ländern einnimmt, find mindeſtens bis jetzt 
nicht durchgreifend und überzeugend genug entwickelt worde 
um Ausfiht für Belebung eines allgemeineren Intereſſes in die⸗ 
fer Richtung bieten zu können. Wenigſtens würde es recht ſeht 


dem wichtigen Zwecke dienlich ſein, wenn die verehrl. Redaktion 


mit einem klarer und beſtimmter präziſirtem Programm be 
üglich der von ihr angeſtrebten Aufhilfe hervortreten wollte, — 
da ſich bis jetzt nur viel herausgeſtellt hat, daß fie die Er⸗ 
fahrungen fortgeſchrittener Nachbarländer geringſchätzend bei 
Seite ſetzen, und lediglich auf Grund des hergebrach⸗ 
ten Schlendrians weiter operiren will, den ſie do 

ſelbſt verdammen muß, und der notoriſch für die 
eitgemäßen Anforderungen der Flachs- und Leinen 
In duſtrie der gefährlichſte und unüberwindlichſte 
Gegner iſt. “) Dr. O. Roux⸗Zychlewo. 


J um Schluß wollen wir diejenigen, welche bei dieſer Angelegenheit 
tıtereffiet find, auf eine Schrift aufmerkſam machen, welche uns von Herren 
C. Sonntag heut zugegangen if, Die kleine Broſchüre führt den umfang“ 
reichen Titel „Denkſchrift über die landwirthſchaftlichen Be. 
tehungen zur Flachskultur in ihrer einſtigen Bedeutung un 
ie Nothwendigkeit einer Umformung derſelben 100 den 
Bedürfniſſen der NaN Leinen. Induſtrie unter beſonderer 
Berückſichtigung der Verhältniſſe Oſtpreu ßenz.“ Von © 
Sonntag, Jahaber des Zentral⸗Büreau für Flachsbau und Flachsbereltung 
und Borfigend:r des Verwaltungs ausſchuſſes der Deutſchen Geſellſchaft zuk 
Hebung des Flachsbaues in Berlin. Dieſe Denkſchrift it „Ihrer Durchlauch 
der Frau Fürftin Bismarck“ gewiumet. Der Verfaſſer, Here C. Sonntag / 
welcher neden feinen vielen anderen Bunktionen zugleich Redakteur der „Bl. 
f. Flachsb. u. Leinen ⸗Ind.“ iſt und uns in feinem Blatte durchaus nicht 
nachſichtig behandelt hat, fendet uns ſelbſt die Brofhüre mit dem Wunſche 
nach einer „nachſichtigen Beurtheilung!“ Red. d. Poſener Big. 
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u r EAN ETF a m 


ſo ließ 


bpaollſtändig militäriſch an und 


aus begrüßt wurden. Nach 


ep ublitaniſchen wie die monarchiſtiſchen, unterdrückt; nach dem 
„Journal des Debats“, dem „Temps“, dem „Sieele“ erreicht 
dies Schickſal heute auch die „France“. Ja, es iſt nicht un⸗ 
wahrſcheinlich, daß auch der „Mot d Ordre“ bald zu Grabe ge» 
tragen wird, da Rochefort ſich bereits in eine heftige Polemik 
mit dem „Vengeur“, dem Organ Felix . verwickelt 
ſieht. Letzterer hat bei der Preßverfolgung eifrig mitgewirkt und 
geht nun auch Rochefort zu Leibe, welcher im „Mot d'Ordre“ 
in dinem längeren Artikel mit der Ueberſchrift „Felir Pyat“ 
antwortet. Es heißt darin u. A.: 


Der „Cri du Peuple“, Organ des Mitgliedes der 
Kommune Jules Valles, veröffentlicht unter dem Titel: „Paris, 
Ville Libre“ folgendes Projekt zu einem Vertrag, welcher 
zwiſchen Paris und Verſailles abzeſchloſſen werden ſoll. 

Art. 1. Paris iſt zukünftig freie Stadt. 
erkennt die m der Kommunal -⸗Revolution vom 18. 
Sie entiagt für die Zukunft einer jeden Cinmifhun in die Regierung 
dleſer Stadt und für die Gegenwart einer den Nachſuchung Betreffs der 
aus dieſer Revolution entſpringenden Thatſachen. Art. 2. Das Geblet von 
Paris umfaßt die Departements der Seine, mit Ausnahme der Gemeinden, 
welche mit Stimmenmajorität ſich welgern, die Kommünalfreihelten zu ge 
nießen. Dieſes Gebiet kann durch alle Gemeinden der angrenzenden De- 

artements vergrößert werden, welche erklären, mit der Kommune von 
aris in Bund zu treten und der Vortheile derſelben theilhaftig zu werden. 
le Kommune von Paris unterjagt ſich jede inſurrektionelle Aufceizung im 
übrigen Frankreich, aber de bellt % vor, die Kommunalidee durch das 
Belſpiel und die Halfsquellen der Publizität zu verbreiten. Die Regierung 
unterſagt ſich ihrerſeits, dieſer eee Hinderaiſſe in den Weg zu 
legen; He verpflichtet ſich, die Selbſtſtändigkeit der Kommunen anzuerkennen, 
welche dieſe fordern und die mit der Kommune von Paris in Bund treten 
‚Wollen, Art. 3. Paris und die verbündeten Kommunen bleiben franzöſiſche 
tüdte unter den im gegenwärtigen Vertrag angegebenen Bedingungen. 
Paris bezahlt feinen Antheil an den allgemeinen Unkoſten Frankreichs, 


Die franzöſiſche Regierung 
e 1871 . 


aber nur in jo fern fie die Ausrüſtung der Feſtungen, die Ausgaben N 
die Elſenbahnen, die Landſtraßen, die ſchlffbaren Flüſſe und die Kanäle, 
den Unterricht, die Marine und die öffentlichen Bauten betreffen; aber es 

mt keinen Antheil am Budget des Innern, der Finanzen, der Kulten 
und der ſtehenden Armee. Im Fall eines Krieges liefert es ein Kontingent 
mobiliſirter Nationalgarde, das zu dieſem Zweck organiſirt und mit Artlllerie 
derſehen wird. Art. 4. Parts ſendet Repräſentanten zu den geſetzgebenden 
Verſammlungen. Es nimmt die Berathungen und Wünſche in dem Maße 
an, als ſie nicht im Widerſpruch mit der Kommunal⸗Verfaſſung ſtehen 
werden. Es nimmt die allgemeinen Prinzipien des Zivilgeſetzbuches unter 
dem Vorbehalte an, die Artikel alf dem vom all emeinen Stimmrecht aud- 
gedrückten Intereſſen und Bedürfniſſen zu modifiziren. Art. 5. Paris ver⸗ 
dealt und regiert ſich vach dem Kommünal⸗Regime ohne alle Einmiſchung 


E franzöſiſchen Regierung. Es wählt feine Beamte und Richter aller 


z verfügt allein über fein Budget. Es hat keine andere Armee 
als die Ua le . der Ah und der ſtädtiſchen 
Deze betraut iſt. Art, 6. Jede permanente Armee ift eine Gefahr für die 
es kann von der franzöſiſchen Regierung weder ein Lager, noch eine 


Söberation, den Fall eines nationalen Krieges ausgenommen, errichtet wer⸗ 
den. In dieſem Falle jr ſich die Regierung mit der Kommune von Paris 
verftändigen, um von dieſer Bedingung abzuſehen. Art. 7. Da Paris ſei⸗ 
nen ‚Antpeil an den allgemeinen Unkoſten nimmt, ſo kann es ſich dadurch, 
daß es die Zollauflagen bezahlt, nicht doppelt daran bethelligen. Die aus 
dem Auslande kommenden und für Paris beſtimmten Waaren werden bei 
ihrem Tranſit durch Frankreich nur den von der Kommune feſtgeſetzten Zoll 
bezahlen. Art. 8. Die franzöſiſche Regierung wird dem Betriebe der Kredit ⸗ 
Anſtalten, welche von der Stadt Paris gegründet und garantirt werden foll« 
ten, kein Hinderniß entgegenſtellen und die Zirkulation der von ihnen aus ⸗ 
10 fan Scheine nicht verhindern. Art. 10. Da Paris freie Stadt iſt und 
ſich ſelbſt regiert, fo ift es nicht nöthig, die Kommunal- Verfaſſung in dem 
gegenwärtigen Vertrage feitzuftellen, Hie franzöſiſche Regierung wird ſich 
nie und in keiner Weiſe weder in dieſe Verfaſſung noch in die Regierung 
und Verwaltung der Stadt Paris oder der pariſer Föderation einmiſchen. 
Sie wird bei der Kommune durch einen Delegirten vertreten werden. Art. 11. 
Paris nimmt die Bedingung des zwiſchen Frankrrich und Preußen überein. 
ekommenen Friedensvertrages an, verpflichtet ſich, ihn zu reſpektiren und 
ür den ihm zukommenden Antheil an der Kriegsſteuer aufzukommen. Art. 12. 
Die franzöſiſche Regierung wird einen Theil von den Kriegs koſten bezahlen, 
welche aus der Belagerung und aus dem am 18. Marz entſtandenen und 
durch dieſen Vertrag beendeten Konflikt entſpringen. Art. 13. So überein ⸗ 
gekommen im Igtereſſe für die Ehre und Sicherheit von Paris, Frankreich 
und Europa, wird der gegenwärtige Vertrag, welchen getreu zu achten die 
beiden Parteien ſich verpflichten, allen befreundeten Regierungen und Repu⸗ 
bliken mitgetheilt, welche bald, wie die Unterzeichner hoffen, eine Föderation 
vereinigter Staaten bilden werden, unter derer Obhut die Kommune von 
Paris ſich ſtellt. 

Verſailles, 8 April. Ja der heutigen Sitzung der Na⸗ 
tionalverſammlung überreicht Lacave⸗Laplagne eine Petition 
von 2500 Bewohnern des Gers⸗Departements, welche verlangen, 
daß die National-Verfammlung nie mehr nach Paris zurückkehre. 
Die Propofition Claude's, der zufolge der Schade, welchen der 
feindliche Einfall in den okkupirten Provinzen angerichtet, von die⸗ 
ſen nicht allein getragen, ſondern von ganz Frankreich bezahlt 
werde, der Antrag von Brunet, welcher eine Kommiſſion Be⸗ 
treffe der Operationen der deutſchen Armeen in Frankreich er⸗ 
nannt haben will, wird angenommen. 


de Peyramont iaterpellirt hiernach die Regierung wegen der Ereig 
niſſe in Limoges, wo ein braver Oderſt, welchen die preußiſchen Kugeln 
verſchont, ermordet worden jet. (Es war Oberſt Billot, der bet Reichs hoffen 
die bekannte Eutraffier- Charge ausführte, um den Rückzug Mae Mahons 
zu decken). Derfelbe hatte ſich in Limoges mit 25 Mann feines Regiments 
egen die Präfektur in Marſch geſetzt, wo die Kommune proklamixt wor⸗ 
en war. Ja der Nähe derſelden angekommen, ſtürzte der Oberſt — et 
war am 5. April — vom Pferde; er latte zwei Kugeln in den Rücken er ⸗ 
hen urd ſtarb am nächſten Tage. Die Mordthat habe man nicht voraus ⸗ 
chen können, aber die Inſurrektion fei ſeit 818 Zeit von einer Behörde 
vorbereitet worden, die heute nicht mehr beſtehe. Die Aufführung dieſes Beamten 
— Redner meint den Präfekten — konſtituire eine verbrecheriſche Mitſchuld, 
welche er der Kammer denunzire. Limoges fet eine Stadt von mehr als 
60,000 Seelen und beſitze eine arbeitſame und intelligente Bevölkerung, die 
aber das Unglück gehabt, ſich von verderblichen Doktrinen vergiften zu laſ⸗ 
fen. Es habe nicht viel gefehlt, und der Gemeinderath ſelbſt würde die 
Kommune proklamirt haben; derſelde habe aber gewollt, da; man die Ra ⸗ 
—.— — bewaffne und er habe vom Präfekten 5 daß man die 
6000 Gewehre herausgebe, welche ſich im Zentralhauſe befunden und die 
man den Nationalgarden, den Mobilifirten und den Mobilen abgenommen 
gehabt hätte. Der Präfekt, dem man geſagt, man würde die Gewehre weg 
nehmen, wenn er ſie nicht hergebe, hade nach dem Zentralhauſe den Befehl 
geſandt, dieſelben an die Nationalgarde abzuliefern, und der kommandirende 
General habe feine Zuſtimmung ertheilt. Ich will den ehrenhaften Milttär 
nicht angreifen, der die Ablieferung der Waffen geſtattet; er iſt an einem 
Alter angekommen, wo die Kraft nicht mehr die nämliche iſt wie früher. 
(Widerſpruch.) Präſident: Herr de Peyramont! Ich habe Ihnen nicht 
das Wort für eine Interpellation, ſondern für eine Frage bewilligt. Halten 
Sie Sich an derſelben. Peyramont ſpricht jedoch fort, die Kammer un- 
terbricht ihn aber und Redner ſchließt mit der Frage, ob die Regierung die 


t zu handeln. 
on des Gemeindegeſetzes 


drei Jahre im Amte bleiben. Der Art. 9, der zu einer längeren Dis⸗ 
kuſſion Anlaß 15 und beinahe die Demiſſlon des ganzen Miniſteriums 
herbeigeführt haͤtte, kommt dann zur Diskuſſſon. Derſelbe lautet feinem 
8 nach: „In den Gemeinden, wo die ee an weniger als 

000 Einw. beträgt, wird der Gemeinderath den Maire und die Adfunkten 
unter ſeinen Mitgliedern wählen, Bis die Verſammlung durch ein neues 
Geſetz über die Attributionen der Maires ſtatuirt, werden die Maires in 
den Städten, welche mehr als 6000 Einw. haben, und in allen Städten, 
welche Departemental» oder Arrondiſſements⸗Hauptorte find, durch Regie- 
rungsdekret ernannt. Die Maires, auf welche Weiſe fie. auch ernannt fein 
mögen, können durch Dekret abgeſetzt werden. Die abgelegten Maires kön⸗ 
nen vor einem Jahr nicht wiedergewählt werden.“ Lefövre⸗Pontalis 
(Orleaniſt, gehörte unter dem Kaſſerreich zur gemäßigten Linken) tritt für 
die Wahl aller Maires durch die Gemeinderäthe ein. e Oppoſition unter 
dem Kaiſerreich habe dieſen Grundſatz aufgeſtellt; in der gegenwärtigen 
Verſammlung müſſe derſelbe zur Geltung kommen. Derſelbe fleht nicht ein, 
weßhalb man zwei Kategorien von Gemeinden ſchaffen wolle. Der Ein⸗ 

uß der Mares in den größeren Städten ſei übrigens keineswegs unbe⸗ 
chränkt, da ſich dort noch andere Behörden befänden. er habe früher 
die Freiheit verlangt, wie in Oeſterreich. Nach der Votirung des 9 5 
Geſetzes würden die Städte genöthigt, die Freiheit zu verlangen, wie fie das 
Land habe. Picard (Miniſters des a macht darauf aufmerkſam, daß 
das Geſetz nur ein proviſoriſches ſei. Er will deßhalb auf keine nähere Dis⸗ 
kuſſton eingehen (was ihm auch ſchwer fein würde, da er bekanntlich unter 
dem Kaiſerreſch die freie Wahl der Maires ſo gasis verlangte). Man 
kann ihm zufolge die großen Städte nicht ſo behandeln wie ein einfaches 
Dorf. Die gegenwärtigen Ereigniſſe paſſen ſchlecht auf eine ſolche Theorie. 
Deſſillginy halt die Theorie des Miniſters für falſch. Die Frage fet 
vollſtändig reif und müſſe ſofort gelöft werden. Er macht darauf aufmerk⸗ 
fam, daß jedes Mal, wenn in Marſeille und Lyon die Ruhe geſtört wor⸗ 
den fet, dieſe dadurch N e worden wäre, daß man zu den Gemeinde ⸗ 
rathswahlen geſchritten ſel. Die großen Städte ſeien nicht fo, wie man fie 
darſtelle. Er if ſogar überzeugt, daß, wenn man die Wahlen in Paris 
auf freie Weiſe hätte machen können, man heute nicht die Unruhen hätte, 
die Alle mit Trauer erfüllten. e — 8 erklärt, daß die 
Kommiſſtonen im Prinzip für die Wahl der Matres find und das fetzige 
Geſetz nur ein proviſoriſches ſet. Es wird nun zur Abſtimmung über das 
Amendement Lefepre⸗ Pontalis geſchritten, welches die Ernennung aller 
Maires durch die Gemeinderäthe will. 235 Stimmen ſprechen ſich für daf⸗ 
ſelbe und nur 275 gegen daſſelbe aus. Das Amendement Lefopre⸗Pontalls ift 
angenommen Große Senfation und Agitation. Die Kommiſſion zieht ſich zu⸗ 
rück, um in Berathung zu treten. Nach ihrem Wledererſcheinen bringt ſie ein 
Amendement ein, demzufolge die Regierun raid mit der Ernennung 
der Gemeinderälhe in den Städten von mehr als 20,000 Einwohnern, ſowie 
in den Departemental- und Arrondiſſements-Hauptorten betraut bleiben ſoll. 
Thiers (liefe Stille): Was mich anbelangt, ſo if die Frage befonders 
vor den jetzigen Ereigniſſen vollſtändig klar. Ich bedauere, das Wort 
nicht früher ergriffen zu haden; meine Meinung in dieſer Beziehung iſt 
nicht allein ſehr aufrichtig, ſondern auch ſehr abſolut. Ich war müde, 
aber ich konnte keinen Augenblick glauben, daß Zweifel in dieſer Hinſicht 
vorliegen konnten. (Lang anhaltende Senſation) Wie? Sie verlangen von 
uns die Ordnung, und Sie verweigern uns die Mittel! Warum wollen 
wir in den großen Städten keine Gemeindebehörden, die nicht von der Ben, 


dt 
Girniſon in einem Umkreſſe von 25 Stunden um die Stadt oder die pariſer 


Se. Maj. der Kaiſer und König im Jelde. 
Nach dem „Soldatenfreund.“ 


Der Kaiſer und König iſt nach einer Abweſenheit von 

230 Tagen am 17. März unter dem Jubel der Bevölkerung in 

die Haupt⸗ und ie adt Berlin zurückgekehrt. Juzwiſhen 

war faſt acht Monate hindurch die Re . es Landes vom 

Großen Hauptquartier aus geleitet worden, deſſen Mittelpunkt 

die Perſon Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs bildete. Se. 

Maj. 191 75 im Felde dieſelbe Lebensweiſe wie in der Heimath 

und hielt ſtreng an der gewohnten Tageseintheilung feſt, um 

den ausgedehnten Obliegenheiten als Feldherr, als König von 

teußen und Schirmherr des Norddeutſchen Bundes wie als 
er des Deutſchen Reichs zu genügen. 

Se. Majeſtät ſtand durchschnittlich um 7 Uhr Morgens 

auf, im Sommer oft früher, im Winter ſelten etwas ſpäter. 

usnahmen Yen machten natürlich die Tage größerer Kämpfe: 

Se. Majeſtät ſich am 3. Juli 1866 um 4 Uhr, am 

Tage von Gravelotte 1870 ſogar ſchon um 3 Uhr wecken, um 


bereits beim Aufmarſche der Truppen zur Schlacht rechtzeitig 
gegenwärtig fein zu können. Se. Majeſtät ſchlief nie anders, 


als in dem mitgenommenen eigenen Campagnebett, welches 

nur einen Fuß vom Boden hoch iſt, aus einem eiſernen Geſtelle 
eſteht und nur wenig Polſterwerk hat. Bei rauher Jahreszeit 

vermehrte Se. Najeftkt dieſes einfache Nachtlager noch durch 
n mitgeführten Militärmantel. 


Se. Majeftät kleidete ſich unmittelbar nach dem Aufſtehen 
a ſich den ganzen Tag 
ber keine weitere Bequemlichkeit, als das Aufknöpfen des Ueber⸗ 
rocks, der jedoch ſofort wieder geſchloſſen wurde, ſobald eine Au⸗ 
dienz ertheilt oder die vorbeimarſchirenden Truppen vom Fenſter 
Vollendung des Angugen trat Se. 
j. in das Arbeitszimmer ein, in welchem ein Leib⸗Jäger oder 
Lelb⸗Lakal bereits den Kaffee auf den Schreibtiſch geſtellt und 
neben denſelben die eingegangenen Telegramme und Briefe nieder⸗ 
elegt hatte. Im Winter ſtand eine Arbeitslampe mit grünem 
1 rm neben dem Frühſtück, das gewohnlich aus Kaffee ber 
and. 
Die nächſten anderthalb Stunden nach dem Frühſtück füllte 
Se. Maj. mit dem Oeffnen und Leſen der über Nacht einge⸗ 
Kadenen Briefe, Schreiben und Berichte aus. Alle an des 
önigs Majeſtät gerichteten Briefe werden von Allerhöͤchſtdem · 
ſelben, wenn es die Zeit irgend geſtattet, eigenhändig und in 
Krankheitsfällen möglichſt in Allerhöchſtſeiner Gegenwart geöff⸗ 
net. Se. Maj. legt dieſelben alsdann, ſchon beim erſten Durch⸗ 
leſen fie mit Zeichen und Randbemerkungen verſehend, in die 
r die verjtiedenen Reſſorts beſtimmten Mappen, wie 7 B. 
ilitär⸗Kabinet, Zlvil⸗Kabinet, Staats⸗Miniſterium u. }. w. 
ü zielen Geſchäftsgang der Friedenszeit hat der Krieg keine 
eränderung gebracht. ö 
Jeden 1 9 Uhr meldete fi der Flügel⸗Adjutant 


vom Dienft für den Tag, der allein das Recht hat, unangemel« 
det in das Arbeitszimmer Sr. Maj. einzutreten und den ganzen 
dan zur Dispoſition Allerhöchſtdeſſelben bleibt, alle Meldungen 
vorlegt und ein Journal über alles Dasjenige zu führen hat, 
was während der Zeit ſeines Dienſtes geſchehen, welche Vorträge 
Se. Maj. entgegengenommen, welche Perſonen empfangen wor⸗ 
den, welche Nachrichten von Wichtigkeit eingegangen ſind. 

Nach der Meldung des dienſtthuenden Flügel ⸗Adjutanten 
fuhr Se. Maj. im Leſen der eingegangenen Briefe und Mel⸗ 
dungen fort, — Im weiteren Verlauf der Morgenſtunden er⸗ 
ſchienen dann der Ober⸗Hof⸗ und Hof- Marſchall des königlichen 
Hauſes, um die auf den Hofhalt 02 Befehle zu em⸗ 
pfangen. In dieſer Stunde ordnete Se. Maj. gewiſſermaßen 
Seine eigenen A e befahl, was ſich auf fürfliche 
Gäſte bezog und beſtimmte, welche Perſonen jur Miitags⸗ oder 
Abendtafel eingeladen werden ſollten. Darauf begannen die eis 
gentlichen Staate⸗ und Regierungsgeſchäfte mit den beſonderen 
Vorträgen, zu denen die Chefs der verſchiedenen Behörden er⸗ 
—8 und deren Reihenfolge täglich beſonders beſtimmt 
wurde. 

Täglich hatten während des Feldzuges das Militär⸗Kabinet, 
ſowie die Generale Vortrag. Letzterer — etwa das, was in an ⸗ 
deren Heeren mit dem Ausdruck „Kriegsrath“ bezeichnet wird, 
— begann durchſchntitlich um 10 Uhr Vormittags. Demſelben 
wohnte, wenn im Großen Hauptquartier anweſend, ſtets Se. 
kaiſerliche und königliche Hoheit der Kronprinz und alsdann auch 
bisweilen deſſen Generalſtabs⸗Chef, immer aber die General- 
Adjutanten, der Chef des Generalſtabes der Armee, der General⸗ 
Quartiermeiſter und mehrere Male auch der Bundeskanzler, ſowie 
der Kriegsminiſter bei. al Generald.Borteng fand gewöhnlich 
im Arbeitszimmer Sr. Maj. ſtatt, in welches die ſämmtlichen 
Generale gleichzeitig eintraten, nachdem ſie im Vorzimmer des 
Flügel⸗Adjutanten ſich geſammelt hatten und von dieſem ange⸗ 
meldet und zum Eintrilte befohlen worden waren. ei Ein⸗ 
treffen beſonders wichtiger Nachrichten ließ Se. Maj. auch wohl 
zu außergewöhnlicher Tageszeit die oben genannten Generale 
oder einige derſelben zu ſich befehlen, zuweilen auch begab ſich 
der Chef des Generalſtabes allein zu Sr. Majeſtät, um eine 
ihm zugegangene Meldung vorzutragen und ſogleich den 1 öthigen 
Befehl zu erbitten. 

Die Vorträge des Militär-, des Zivil⸗Kabinets und des 
Bundeskanzlers in den Vormittagsſtunden wurden nur durch 
fürſtliche Beſuche und deren Erwiderung, durch Meldungen von 
Offizieren, Empfang von Deputationen hin und wieder unters 
brochen, gewiß aber, wenn Truppen in das Kantonnement ein⸗ 
rückten oder auf Vorpoſten ausmarſchirten. Dann trat Se. 
Majeſtät ſtets an das Fenſter oder auf die Straße, und blieb, 
oft im ſchlechteſten Wetter, auf ſchmutzigem oder hart gefrorenem 
Boden ſtehen, bis auch der letzte Mann vorüber war. 

Zwiſchen 12 und 1 Uhr nahm Se. Majeſtät etwas kalte 
Küche zu fich, wonach dann die Geſchäfte ununterbrochen bis 2 


oder 3 Uhr fortgeſetzt wurden. Um dieſe Stunde pflegte Se. 
Majestät auszufahren, um die Stellung der Truppen, ihre Ver⸗ 
theidigungsarbeiten oder die feindlichen Werke zu beſichtigen und 
ſodann eines der Lazaretbe zu beſuchen oder eine Kunſtſammlung, 
ein Schloß, eine Sehenswürdigkeit in Augenſchein zu nehmen. 
Dieſe Tagesordnung wurde an Gefechts⸗ und Schlachttagen 
durch die Verhältniſſe geändert. 

Das Mittagmahl nahm Se. Majeſtät, wenn das Große 
Hauptquartier nicht in Bewegung, gewöhnlich um 4 Uhr ein; 
befand ſich letzteres aber im Vorrücken, ſo wurde, wie überhaupt 
in den Wintermonaten, erſt um 7 Uhr zur Tafel gegangen. 
Die Zahl der regelmäßig zur Tafel gezogenen Perſonen wie der 
eingeladenen oder befohlenen Gäſte richtete ſich im Felde zunächſt 
nach dem Raume, der in manchem Hauptquartiere ſehr beſchränkt 
war. Zu den täglichen Tafelgenoſſen Sr. Majeſtät gehörten die 
Generale der Allerhöchſten Umgebung und der Flügel» Adjutant 
vom Dienſt. Die Tafel war immer einfach, ungezwungen und 
heiter, Se. Majeſtät ſelbſt freundlich und von wohlwollendem 
Zuvorkommen. Nur bei beſonderen Gelegenheiten wurde die 


Tafel etwas reicher ſervirt, was alsdann auf ſpeziellen Befehl 


Sr. Majeſtät zu Ehren eines Feſttages 
Waffenrock und Helm angelegt ward; 
in Ueberrock und Mütze. 

Nach beendeter Tafel zog der Monarch fich in das Arbeits⸗ 
immer zurück. Es folgte nach dem Mittag smahl diejenige Zeit 
des Tages, in welcher alle längeren Berichte, Promemoria und 
Gefechtsrelationen geleſen, die Etatsrapporte über die Stärke der 
Truppen, die Berichte über den Gejundheitözuftand bei den 
Armee Corps durchgeſehen und mit den Allerböhften Randbe⸗ 
merkungen verſehen wurden. Häufig find auch noch in dieſen 
Abendſtunden Vorträge gehalten oder der Bundeskanzler, der 
Kriegs⸗Miniſter, der Chef des Generalſtabes von Sr. Majeftät 
empfangen worden. 

Die ſpäteren Abendſtunden, welche in Friedenszeiten der 
Erholung gewidmet find, pflegte Se. Majeſtät zunächſt in Ger 
ſellſchaft Allerböchſtſeiner Umgebung zuzubringen. Eine Zer⸗ 
ſtreuung hat Allerhoͤchſtderſelbe während des Feldzuges ſich nicht 
geſtattet, vielmehr ſich jedes Vergnügen verſagt; Se. Majeftät 
nahm ſtets auf das Einfachſte den Thee ein, bei welcher Gele⸗ 
genheit Zeitungsnachrichten vorgeleſen, illuſtrirte Werke angeſehen 
und Erfahrenes mitgetheilt wurde. Gegen 11 Uhr hob Se. Ma⸗ 
jeſtät gewöhnlich die Geſellſchaft auf und begab ſich in das Ar 
beitszimmer zurück, um nun allein und ungeſtört oft bis Mitter⸗ 
nacht am Schreibtiſche der eigenen Korreſpondenz ſich zu widmen, 
oder die Abends erſt eingegangenen Depeſchen, Rapporte, Ge⸗ 
ſuche, Bittſchreiben zu durchleſen. Die große Zahl der am kom⸗ 
menden Morgen zur Beförderung gelangenden königlichen Briefe 
iſt ein Beweis dafür, daß Se. Majeſtät in dieſer ſpäten Stunde 
beſonders viel ſchrieb und fich erſt zur Ruhe begab, wenn ſämmt⸗ 
liche laufenden Geſchäfte des Tages abgethan und erledigt waren. 

(Staatsanz.) 


eſchah, wobei auch der 
Ef aber erſchien Alles 
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tigten anderer Bundesſtaaten zu jenem Ausſchuſſe der Inhalt des vereinbar · 
ten Vertragswerkes alterirt worden iſt. 

Weitere Bemerkungen zu den 78 Artikeln der Verfaſſung werden 
nicht gemacht und wird dieſelbe nach vollendeter dritter Leſung im Ganzen 
mit allen Stimmen gegen etwa 8 Stimmen der polniſchen Abgeordne⸗ 
ten, Ewalds und Wigargs genehmigt. Auch die klerikale Fraktlon, die 
ihren Antrag auf Einſchaltung von Grundrechten in der dritten Leſung 
nicht wieder aufgenommen hat, ſtimmt für die Verfaſſung des deutſchen Reiches. 

Bei der darauf folgenden dritten Leſung des Einführungsgeſetzes 
norddeutſcher Bundesgeſetze in Baiern bemerkt Abg. Erhardt zu 5 
6 (Gewährung von Rechtshilfe), daß die erft im vorigen Jahre erlaſſene 
bairiſche Zivilprozeßordnung an den erheblichſten Mißftänden leide und der 
Erlaß einer gemeinſamen deutſchen Zivilprozeßordnung ein dringendes Be- 
dürfniß ſei. Er fragt das Bundeskanzleramt, in welchem Stadium der 
Vorbereitung fi Diefelbe befinde. 

Präſtident Delbrück: Der Mehrzahl der Herren wird bekannt fein, 
daß in Folge eines Beſchluſſes des norddeutſchen Bundesraths eine Kommif- 
fion, beſtehend aus Juriſten verſchiedener Staaten, zuſammentrat, um den 
Entwurf einer Zivilprozeßordnung auszuarbeiten. Dieſe Arbeit iſt beendet 
und hat dem preußiſchen Juſtizminiſter Gelegenheit gegeben, ſie nochmals 
unter Berückſichtigung der Urkheile der Preſſe über das ( laborat einer 
Durchſicht zu unterziehen. Dadurch iſt ein völlig umgenrbeiteter, vielleicht 
neuer Entwurf entſtanden. Derſelbe liegt est dem Bundesrath vor mit dem 
Antrag, ihn nochmals von einer fa chen Kommiſſion prüfen zu laſſen, 
da nunmehr auch die Verhältniſſe der ſüddeutſchen Staaten ein weſentliches 
Moment der Erwägung bilden. Ich darf verſichern, daß von allen Seiten 
das lebhafteſte Beftreben vorhanden iſt, die Reviſionsarbeit zu beſchleunigen, 
aber Ihnen näher den Termin anzugeben, ob wir Ihnen ſchon in der Herbft- 
Ki ae en * nächften Jahre den Entwurf vorlegen können, iſt mir 

r jetzt unmöglich. > 
er Geſetzentwurf wird darauf in dritter Leſung gegen einige Stimmen 
aus dem Zentrum (Greil, Wieper, Hafenbrädl) angenommen. 

Schließlich genehmigt das Haus ohne Debatte die Wahlen der Abgeord⸗ 
neten Muellauer, Schl:iden und Schraps. 

Schluß 1 Uhr. Nächſte Sitzung Montag 12 Uhr. (Wablprüfungen; 
Antrag Braun (Hersfeld) wegen des Parlamentsgebäudes und Antrag Har⸗ 
korts, betreffend das Schiff §. Nieß.) 


Lokales und Provpinzielles. 
Poſen, 15. April. 

— Großes Aufſehen erregt hier die uns als verbürgt mit⸗ 
getheilte Thalſache, daß der hiefige Kommandant der Gefangenen ⸗ 
lager Oberſtlieutenant v. Jacoby ſeiner Stelle enthoben und 
Fallen v. Baier vom Erſatzbataillon Nr. 7 mit jeinen 

unktionen betraut worden iſt. 

— Herr Polizeidirektor Staudy, welcher ſich gegen · 
wärtig- mit dem 1. Garde ⸗Landwehrbataillon in Königsberg be⸗ 
findet, kehrt von dort wahrſcheinlich hierher zurück, ſobald die 
Mannſchaften deſſelben entlaſſen werden, was vielleicht erſt dann 
Nie dürfte, wenn die dortigen franzöſiſchen Gefangenen die 

ückceiſe nach Frankreich he haben. Alsdann wird Herr 
Aſſeſſor v. Dallwitz, der bisherige Vertreter des Herrn Staudy, 
die proviſoriſche Verwaltung des Landrathamtes in Oſtrowo 


ee Beſatzungsbatal 

— Da 5 atzung gillon, gegenwärtig noch die einzige 
hier anweſende Truppenabtheilung dieſer Art, meiſtens * Sundiwehrmäne 
nern beſtehend, fol erſt dann ＋ 455 werden, wenn der Rücktransport 
ſämmtlicher hieſigen franzöſiſchen Gefangenen bewerkſtelligt iſt. 

— Die jüngſte Sitzeng der Handelskammer eröffnete der 
stellvertretende Worfigenbe, Hr. Kommerzienrath B. Jaffs, indem er vor 
Eintritt in die Tagesordnung den Verluſt beſprach, Handelsftann, 
inſonders aber die Handelskammer durch das Hinſcheiden ihres bisherigen 
Vorfigenden, des Hrn. Kommerzienrath Bielefeld, erlitten hat; zu Ehren 
des Dahingeſchiedenen erhoben ſich die Mitglieder der Verſammlung von 
ihren Sitzen. Die Kammer ſchritt ſodann zur Wahl eines Vorſitzenden, 
welche = Hrn. Kommerzienrath B. Jaſſé ſtel; bei der in Folge dieſes Re⸗ 
ſultats erforderlich gewordenen Vornahme der Wahl eines ſtell vertretenden 
Vorſitzenden wurde als folder Hr. Robert Garfeh erwählt. Hierauf ge- 
langten folgende Gegenſtände der Tagesordnung zur Beralhung und H. 
ſchlußnahme: Bericht an den Hrn. Ober⸗Präfidenten und an die kgl. Re 
. uber die bei den amtlichen Notirungen der Wochenmarktspreiſe für 

etreide und andere Bodenfrüchte maßgebenden Gewichtsnormen. Die de⸗ 
treffenden Berichte wurden feſtgeſtellt. — Das im Detall⸗Koglenverkauf in 
jüngfter Zeit üblich gewordene Verfahren der Vermeſſung in Körben ſtatt 
n geaichten Maaßen hat zu Beſchwerden Anlaß gegeden, und es wünſcht 
zunächſt die kgl. Polizei- Dirertion eine Aeußerung der Kammer hierüder. 
Die letztere hält eine Vermeſſung in Körden für 3 und ſchlägt 
Anwendung geaichter Hohlmaaße vor, verfehlt aber nicht, gleichzeitig darauf 
hinzuweiſen, daß fie in der längft erſtrebten allgemeinen Einführung des 
zur zuverläffigen 4 der Quantitat geeignetern Verwiegungs modus 
die einzige praktiſch durchgreifende Verdeſſerung der im Detailverkehr vor⸗ 
kommenden Weiterungen ſieht. — Aus Anlaß eines Miniſterial⸗Reſkripts 
äußert fi) die Kammer dem Magiſtrat gegenüber, daß fie auf ihren mehr» 
fach abgegebenen Voten wegen Errichtung einer Halteſtelle für Perſonen 
am Gerberdamm und eine Waſſer⸗Umladeſtelle ebendaſelbſt ſeitens der Po⸗ 
ſen⸗Thorner ade el beſtehen müſſe; mit den in den Bau Projekten 
genauer bezeichneten Dertlſchketten hierfür iſt fie einverſtanden. — Seit eini⸗ 
1 Zeit degünftigt die italteniſche Regterung entgegen der Beſtimmung der 

st. 1—3 des Handels vertrages mit Deutſchland vom 31. Dezember 1865 
die einheimifhe Spritfabrikaſlon und es entſtehen dem Export von deut ⸗ 
ſchen Spriten nach Italien hieraus greifbare Rachtheile. Pie Handelskam ⸗ 
mer wird in dieſer Angelegenheit mit der Bitte um ſchleunige Intervention 
ein Promemoria an das Bundeskanzleramt richten. — Außerdem wurde 
noch die Decharglrung der über den Handelskammer ⸗Jonds pro 18 0 ge⸗ 
legten Rechnung beſchloſſen und ebenſo wurden perſönliche und innere Ange ⸗ 
legenheiten le ? 

— Die Ueberſchwemmung, welche wir im Bebruar d. J. batten, 
ruft eine Menge von Entſchädigungsanſprüchen ſeitens der beſchädigten 
Hauseigenthümer gegenüber dem Fiskus hervor. Nicht allein die Bewohner 
der Schrodla werden den Fiskus für den Schaden, welcher vielen Srund⸗ 
Rüden in dieſem Stadttheile in Folge der Erniedrigung und Erweiterun 
des zweiten Ueberfalls des Berdychower Dammes ꝛc. (f. Nr. 172 der of 
Stg.) zugefügt worden iſt, verantwortlich machen, ſondern auch die Grund⸗ 
ſtückbeſizer am Berdychower Damm (in der Nähe des Kaliſcher Thores) und 
benfo in der Damm“ und Flurſtraße beabſichtigen, wie wir hören, ihre Ent⸗ 
ſchädigungs anſprüche a — geltend zu machen. Die Hausbefiger in der 
Damm⸗ und Flurſtraße behaupten, daß der Damm an der Warthe, welcher 
bei der Regulirung der Cpaufſee or einigen Jahren abgetragen worden ift, 
del Hochwaſſer ihren Grundfiüden bedeutenden Schutz gewährt habe, und 
machen nun den Oiskus für allen Schaden, welchen ſie durch das diesjährige 
Doch waſſer erlitten haben, verantwortlich Falls, wie wahrſcheinlich zu er⸗ 
Pie ber 3 en — — Biskus dieſe Ent⸗ 

gungsanſprüche zurückweiſt, wird dann von den Haus beſigern 
Rechtsweg ig 47 werden. Sehen 0 8 fern der 

— Auf dem Neuen Markte haben an dem alten . 
Magdalena⸗Gemeinde gehörigen Gebäude Nr. 17 (neben dem Ener 
be ude) in 8 des Abbruches des „finſtern Thorz“ fo bedenkliche R e 


den Hrn. Rittergutsbeſitzern, reſp. Pächtern, Landſchaftsrath Keibel, von 
Sander, v. Natuſſus und Bolt, Jäſchke, Kreisgerichtsrath Gerhardt aus 
Samter und Rendant Schmidt aus Schwerin. Auch ein Vertreter des 
rn. Herzogs von Ratibor, der als Kandidat auftreten wollte, war in der 
erſon des Hrn. Dr. Hüppe aus Poſen anweſend. Nachdem ſich die Ver⸗ 
ſammlung unter Vorſitz des Hrn. Keibel konftituirt, wurde die Verhand⸗ 
lung mit der Frage eröffnet, ob es dem Dr. H. geftattet ſei, an der Ver⸗ 
andlung theilzunehmen. Sie ward dahin entſchieden, daß gegen deſſen 
nweſenheit nichts einzuwenden ſei, er ſich aber jeder thätigen Theilnahme 
enthalten müſſe, ſobald die Verſammlung ſich für die Kandidatur des Her⸗ 
zogs von Ratibor nicht entſcheide; bei der ſpeziellen Verhandlung über die 
vorzuſchlagenden Kandidaten follte ſich derſelbe auch dus dem Wahllokal ent⸗ 
fernen. Als Kandidaten wurden die Hrn. v. Sander, Witt⸗Bogdanowo 
und Präfident v. Rönne vorgeſchlagen. Erſterer machte den Vorſchlag zum 
Kompromiß in der Art, daß einmal ein Konfervativer und dann das fol⸗ 
ende Mal ein Liberaler aufgeſtellt werde. Dagegen ſprachen Kr.⸗G.⸗R. 
erhardt und Rendant Schmidt, ſowie Witt Bogdanowo. Der Antrag fiel. 
Hr. v. Sander ſollte ſich ſein Wählern gegenüber äußern; er lehnte dies 
aber ab und überließ es ſeinen anweſenden Parteifreunden, ſich üder ihn zu 
äußern, was auch unterblieb. Herr Witt ſprach ſich dagegen im ſtreng lie 
beralem Sinne aus und machte überhaupt durch fein enkſchiedenes Auftreten 
einen günſtigen Eindruck auf die Verſammlung. Hr. Witt knüpfte jedoch 
die Aanahme der 111 an die Einigkeit unter den Parteien, indem er er⸗ 
klärte, daß wenn die Wahl des Herrn v. Rönne mehr Chancen 
haben ſollte, er gern zurücktrete. Hr. v. Rönne fand aber na⸗ 
mentlich von konſervakiver Seite ſcharfe Gegner; es traten gegen ihn mit 
angeblich thatſächlichen Beweiſen für die Ungeeignetheit des Hrn. v. Rönne 
als Abgeordneter die Hrn. Drr. Bolt u. v. Natuſtus auf, wiewohl er in den 
Hrn, Rendant Schmidt und Ger.⸗R. Gerhardt⸗Samter warme Vertheldiger 
fand. Bei der Abstimmung, vor der ſich aber die konſervativen Vertrau⸗ 
ensmänner meiſt bereits entfernt hatten, fand ſchließlich Hr. Appellations⸗ 
gerichtspräſ. v. Rönne eine übergroße Majorität, Mebrfeitig 
wurde bedauert, daß wir kein ſtändiges Wahlkomtite befigen, welches die 
Parteiſchatt rung in unſerm Wahlte.tte ſondiren und feſtſtellen und darnach 
leichter und deſſer ein günſtiges Reſultat bei vorkommenden Wahlen herbel⸗ 
führen könnte. 


tralgewalt ernannt And? Weil die demagogiſche Partei in den großen 
Falken kühn iſt, An durch die Kühnheit zur Gewalt gelangt. En 
gung.) Wie! In Marſeille f B. muß man 500 Matroſen derbetrufen, 
Ko bie e wieder herzuftellen. Sie wollen, daß wir dem Zufall einer 
Wahl die Regierung der großen Städte anheimgeben! (Rein, nein!) Es 
i unmöglich und wir können es nicht annehmen. Ich achte zu ſehr die 
Intereſſen meines Landes, um nicht m erklären, daß, wenn der Artikel 
nicht mit dem Ihnen vorgeſchlagenen Amendement angenommen wird, es 
mir unmöglich if, mit der Erfüllung der mir gewordenen Miſſion fortzu- 
fahren. ollen Sie die Ordnung! Ja oder Nein? Dieſes iſt die Frage. 
Es iſt wichtig, ſich über die ſchwere Verantwortlichkeit Rechenſchaft abzu⸗ 
legen, die uns, die wir das Scheimniß der Lage kennen, zufällt. Ich wie 
derhole alfo: Unfer Entſchluß if gefaßt, und ich weiſe den Artikel zurück, 
weun er nicht verbeſſert wird. Langlois (Paris) proteſtirt gegen die 
Behauptung, daß die, welche das Amendement votirt haben, einde der 
Ordnung find, Er fügt hinzu, daß er um keinen Preis möchte, daß Herr 
Thiers die Regierung verlaſſe, denn Herr Thiers ſei der nothwendige Mann. 
N Redner beſchwört den Chef der W nicht darauf zu 
eſtehen, die Kabinetsfrage aufzuſtellen. Selbſt ohne die Ernennung der 
Maises hade die Exekutiv-Gewalt genug Waffen, Dank ihrer übrigen Agen ⸗ 
ten. Tiers erwidert, daß in den Städten, welche von dem 3 
ſchen Geift bearbeitet ſeien, der Präfekt nicht mit dem Maire in Konflikt 
erathen dürfe, wenn man den Bürgerkrieg vermeiden wolle. Er danke 
Janglols für feine Worte, aber er bleibt dabei, daz er unter ſolchen Ver 
hältniſſen nicht für die Ordnang einſtehen kann. Die Kammer giebt na- 
türlich nach und nimmt das Amendement der Kommiſſion an. 


Großbritannien und Irland. 
London, 11. April. Wie verlautet, ſchreibt der Berliner 
Korreſpondent des konſervativen „Standard“, hat der Reichs⸗ 
kanzler der franzöſiſchen Regierung den Wunſch ausgedrückt, daß 
bei Wiederaufnahme derdiplomatiſchen Beziehungen ſtatt eines 
Botſchafters ein einfacher Geſandter nach Berlin ge 
ſchickt werden möge. Auch höre ich, daß dem auswärtigen Amte 
in London eine Andeutung gemacht worden iſt, es würde bei 
eintretenden Veränderungen in der diplomatiſchen Vertretung 
ein einfacher Geſandter der britiſchen Regierung ebenfalls er⸗ 
wünſchter fein als eln Botſchafter. Ich bin nicht in der Lage 
u erklären, in welcher Form dieſe Andeutung gemacht worden 
ih, oder daß dieſelbe irgendwie in amtlicher Form gegeben wurde, 
doch fühle ich mich zu der Angabe berechtigt, daß ununſere Re⸗ 
terung von dieſem Wunſche des Fürſten Bismarck Kenntniß er- 
lten hat. Es gewinnt unter ſolchen Umſtänden den Anſchein, 
als ob die deutſche Regierung geneigt wäre, ihren diplomatiſchen 
Verkehr mit fremden Staaten auf neuer Bafis zu organifiren 
und den auswärtigen Vertretern den unmittelbaren und perſön⸗ 
lichen Zugang zum Souverän in allen Fällen, wo der letztere 

nicht eine Einladung ergehen läßt, abzuſchneiden. 


Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 8. April. Der bisherige außerordentliche 
Geſandte und bevollmächtigte Miniſter Preußens und des nord⸗ 
deutſchen Bundes bei dem ſchwediſchen Hofe Freiherr v. Richt⸗ 
bofen, überreichte am 4. dem Prinzen Oscar, Herzog von 
Oeſtergötland, welcher während der Krankheit ſeines Bruders, des 
Königs, der Regierung als Regent vorſteht, bei einer Audienz 
um 1 Uhr Mittags fan neues Kreditiv als kaiſerlich⸗ königlicher 
außerordentlicher Geſandter und bevollmächtigter Miniſter des 
deutſchen Bundes. Da dieſes Kreditiv in deutſcher Sprache 
abgefaßt war, ſo dürfte man daraus den Schluß zu ziehen be⸗ 
15 fein, daß man in Deutſchland die franzöfiihe Sprache 
nicht länger als die diplomatiſche anzuerkennen beabfichtigt. 


Deutſcher Reichstag. 
15. Sitzung. 

Berlin, 14. April. Eröffnung um 12 Uhr. Am Tiſche des Bundes ⸗ 
er Präſident Delbrück, die batrifgen Miniſter, v. riefen, v. Mittnacht 
en „Der Abg. Lindau (8. badiſcher Wahlkreis) hat fein Mandat nieder⸗ 
gelegt. 


Bet der dritten Berathung der Verfaſſung des deutſchen Reiches 
nimmt nur Abg. Ewald (Göttingen) das (ichwer verſtändliche Wort): Ich 
will die Bedenken äußern, die ſich mir bei Betrachtung allgemeiner Begriffe 
und Namen in der Verfaſſung von Neuem aufgedrängt daben. Zuerſt iſt 
der Name Kaiſer und Reich, der früher nur gleichſam verſuchsweiſe an 
wei Stellen aufgenommen war, jetzt durch die ganze Verfaſſung durchge⸗ 

hrt. Eden fo aber if der Name Bund und die Begriffe Vundekrath, 
Bundespflicht in der Verfaſſung zu finden. Dadurch ſcheint mir der innere 
Widerſpruch, der dem Werke von 1866 ſchon früher inne wohnte, fetzt bis 
zur tiefſten Wurzel verſchärkt zu fein und 0 offen zu Tage zu liegen. Auf 
der einen Seite ſteht der Name Kaiſer und Reich, auf der andern Bund. 
Aber der Begriff eines Reiches hebt den Begriff eines Bundes auf, denn 
ein Bund ſetzt die Gleichheit feiner Glieder in allen Rechten voraus, hier 
aber find dem Kaiſer höchſt entſcheidende und tief eingreifende, mit dem 
Begriff des Bundes unvereindare Vorrechte gegeben. Nun iſt dieſes Reich 
genannt ein deutſches Reich. Das kann aber nur ein ſolches ſein, welches 
alle deutſchen Stämme und Völker in ſich ſchließt. Aber wo if Luxemburg 
und Limburg? Wo die Millionen Deutſche Deſterreichs? Wollen Sie von 
der Theorie der Nationalität aus das deutſche Reich gründen, haben dann 
die Polen und die Dänen in 1 nicht Grund, ſich zu beklagen! 
Sie aber geben ihnen dann felber dieſen Grund in die Hand. Wir muͤſſen 
— bier ſoll nichts anderes gr ründet werden, als das preußiſch⸗deutſche 

eich, oder vielmehr das preußiſche Kalſerreich. Dieſer Name wäre ſchon 
deshalb richtiger, weil das Verhältniß von Preußen und Nichtpreußen in 
dem fetzigen Reiche ein vollkommen ungleiches iſt. Nur in dem Falle, den 
ich wänſche (mit erhobener Stimme): daß die annektirten Länder wieder 
frei werden (Heiterkeit), nur dann würde das Verhältniß wenigſtens an⸗ 
nähernd ein richtiges werden. Betrachten wir aber das neue Kaiſerthum 
nicht blos feinem Namen, ſondern feinem Weſen nach, fo liegt eine weite 
unausfüllbare Kluft zwiſchen dem jetzigen und dem alten deutſchen Kaiſer⸗ 
thum. Diefes repräſentirte das Prinzip der erhabenen, milbverföhnenden 

acht, der Pflege der Gerechtigkeit gegenüber den Unterdrücken, Fürſten 
ug wie Volksſtämmen. Als fpäter dies alte Kalſerthum über ing in 

n alten deutſchen Bund von 1815, da verfeinerte und verklärte ch nur 
noch dies Prinzip „große Heiterkeit). Am meiſten ähnlich iſt das neue 
Reich dem Byzantiniigen Kalſerthum in den fpäteren Ja rhunderten, und 
abgeſehen von den amerikaniſchen und afrikaniſchen Katſerthümer den beiden 
Napolconiſchen. Wie jene ik es nur durch eine Revolution zu Stande ger 
kommen, nämlich durch die von 1866. Wie das erſte Napoleoniſche nur 
durch unerwartetes Kriegsglück einen Schimmer von Glanz und Herrlichkeit 
verbreitete, fo auch dieſes. Laſſen Sie mich jetzt, meine Herren, zum letzten 
Schluſſe noch Eins fagen. (Gelächter.) Warum lachen Sie, meine Herren, 
ich hade Ernst geredet und ich habe das Recht, Cenft zu reden. (Erneute 
Heiterkeit.) In der Revolution des Jahres 1866 if ebenfalls an mächtigen 
deutſchen Königen und Fürſten ein Verbrechen begangen worden (Uaruhe), 
in anderm Sinne zwar als in der erſten franzöſiſchen Revolution; aber 
ich Halte es aufrecht, daß an der Herrlichkeit und Hoheit der Färſten und 
Könige ein Verbrechen geſchah. Laſſen Sie mich jetzt noch mit einem Worte 
ſchließen. (deiterkeit.) Möge das früher Geſchehene wieder gut gemacht 
werden, möge das geſchehen, was alle wahren Freunde Deutſchlands mit 

1 ee ich herzlich gern dieſem Werke zuſtimmen; wenn 
nicht, nicht. 2 ö 

Bei Art. 8 der Verfaſſung (Ausſchüſſe des Bundes rathes) erneuert Abg. 

Greil im Namen feiner klerikalen Freunde feinen bei der zweiten Leſung 
erhobenen Proteſt gegen den unter Baierns Vorſitz eingeſetzten Ausſchuß der 

Mittelſtaaten für auswärtige Angelegenheiten, inſofern nach Genehmi ung 

der De zwischen dem Norddeutſchen Bunde und den füddeutſchen 

Staaten bel Redaktion der Verfaſſung durch Zuziehung zweier Bevollmäch⸗ 


und Land vertreten, u. A. von den 15 Landräthen der 3 Wahlkreiſe, von 


Theater. N 
Von Anna Schramms ae 1 in dieſem Blatte 
den fo eingehend gehandelt worden, daß es faſt überflüffig er⸗ 
ſcheint, ihre Einzelleiſtungen zu beſprechen. Es genügt hervor⸗ 
zuheben, daß das Publikum ihren Gaſtvorſtellungen mit bedin⸗ 
gungelelei Beifall und ungeſchwächter Theilnahme fett, und 
aß fie vor mehr als ausverkauften, übervollen Häuſern ſpie 
gleichviel ob fie im erſten Mittageſſen“, im „Aennchen von Hofe 
oder als „Aurora Beilchenduft⸗ auftritt. Ihre Schuſtersfrau in 
„Drei paar Schuhe“ hat fo gezündet, daß auf dringendes Ver⸗ 


auf Dienſtag beſtimmt hat, wiederholt werden wird. f 

Neben Anna Schramm haben die übrigen Mitglieder na⸗ 
türlich einen ſchweren Stand; um ſo ſchwerer, als ſie auf En⸗ 
gagement laben d. h. darauf angewieſen ſind, i gefallen. An⸗ 
dererſeits haben wir, ſchlimmer Erfahrungen voll, Veranlaſſung, 
am Beginn der Saiſon ſehr genau hinzuſehen, aus we 175 
Kräften unſer Perſonal ſich . ſoll. Wir haben 
im Lauf der Woche vier neue Kräfte zu beobachten Gelegenheit 
gehabt, die Damen Bensberg und Klär, die Herren Kowa 
und Hagemann. Die letzteren beiden, die ſich an dramatiſchen 
Quincaillerien zu bewähren hatten, haben uns kein volles 
trauen in ihre Leiſtungsfähigkeit einflößen können. Von 
beiden Damen erkennen wir Frln. Bensberg ein anſprechen⸗ 
des Talent, aber nicht den ganzen Ernſt zu, welchen die 


Willen beſeelt und hat, unterftügt durch ein anziehendes Aeußere 

in der einzigen kleinen Rolle, in der fie bisher auftrat, gefallen. 
ir können der Direktion nicht dringend genug das Wort 

empfehlen: „Prüfet Alles und das Beſte behaltet.“ — m 


Die Heichverbände der Provinz Voſen, 


. Regierungsbezirk Poſen. 
a) Meliorations⸗Sozietät des Obrabruches 

Dieſem Verbande, deſſen Meliorationsfläche cirea 5 Quadratmeilen um 
faßt, ſind, nachdem er die den nächſten Zweck des Unternehmens bildende 
Herſtellung der Entwäſſerungs. Anlagen mit Hülfe eines verzinslichen Staats“ 
Darlehns von 200,000 Thlr. eine Obligationsſchuld von ca. 150,000 Thlr. 
und einer Summe von ca. 246,000 Thlr. Privatſchulden bewerkſtelligt hatte, 
die zur weiteren Ergänzung ſeiner Anlagen erforderlichen Darlehne, um die 
. er Genoſſen nicht zu gefährden, zinsfrei gewährt wor⸗ 

und zwar: 5 a ; 

a, zur Errichtung von Bewäſſerungs⸗Anlagen auf den entſumpftel 


11,000 Thlr. getilgt iſt. 

b. zur Abfindung der Behufs Regulirung des für die obere 8 

als Borflulhen dienenden Obrzyeko⸗Fluſſes durch Statut vom 4. April 1 
ebildeten Genoſſenſchaft für die im Intereſſe der Obra- Sozietät mit ausge 
fahrten Anlagen ein Darlehn von 16,500 Thlr. in den Jahren 1865 u, 
1867 mit reſp. 8000 und 8500 Thlr. und iſt die Rückzahlung mit Rückſich! 
auf die übrigen Verpflichtungen des Verbandes dahin regulirk worden, daß 
die Summe von 27,500 Thlr. in den Jahren 1884 — 1890 in Raten von 
4000 Thlr. jährlich abzutragen ift. 
b) Geme unde Schuſenze, Kreis Bomſt. 

Der im Obrabruche gelegenen Gemeinde Schuſenze iſt zur a 
von Bewäſſerungsanlagen, um in dieſer Richtung ein anregendes Beiſpi 
zu geben im Sabre 1865 ein innerhalb 10 Jahren mit je 25 Thlr. abzutra⸗ 
gendes Darlehn von 250 Thlr. gewährt, welches gegenwärtig bis auf 150 
Thlr. geg 
e) Wiefenverband von Huſarska Kawa im Kreiſe Schildberg. 

Der Verband, deſſen Zweck die Melioration einer 48 Morgen großen 
bäuerlichen Wieſenfläche durch Ent- und Bewäſſerung bildet, iſt durch Verein 
barung zu Stande gekommen und hat ein zinsfretes in 20 Jahren von 187 
bis 1889 zu tilgendes Darlehn von 200 Thlr. wegen der nämlichen Berhält 
niſſe der Betheiligten erhalten. 

2. Regierungsbezirk Bromberg. 
a) Genoſſenſchaft zur Melioration der role Labiſchiner Netzwieſen. 

Dieſer durch Statut vom 11. April 1859 gebildete Verband hatte ſein 
Anlagen zum größten Theile mit Hilfe von 19,000 Thlr. in üblicher Art 
u verzinſenden Darlehnen aus dem Zuntral-Meltorationsfonds im Jahre 
1805 vollendet. Rur die Senkung des Waſſerſtandes an der Czerniak⸗Mühle 
war noch rückſtändig und deshalb ſchwer zu erreichen, weil der Beſitzer der. 
ſelben einen unverhältnißmäßig hohen Preis forderte. Erſt im Jahre 1868 
bot ſich die günſtige Gelegendeit in Folge eines Brandſchadens die Wafjerkraft 
für ca. 3000 Thlr. zu erwerben und das hierzu nöthige Darlehn iſt zine fret 
unter Beding der ſofortigen Rückzahlung in 10 gleichen Jahresraten 1869 
bis 1878 bewilligt worden, weil die Jntereſſenten dies der Gewährung von 
Freijahren und einer langen Zins- und e vorzogen. 

b) Die zu bildende Genoſſenſchaft zur 5 elioration des Netzethales von 
Nakel bis Uscg. 
Für die Meliorationsaufgabe der nebenbezeichneten in der Bildung be 


ſerausgeſtellt, daß die ſtädtiſche Baukommiſſion den Abbruch des Geb 

r nothwendig 3 — hat. Die Seitenmauer, welche an dad faster Eher 
Nine iſt durch Steifen geſtützt worden, man hat einen Zaun um das Ge⸗ 
ände errichtet, und find vor einigen Tagen die bisherigen Bewohner der⸗ 
ſelben ſeitens der Polizeibehörde veranlaßt worden, ihre ohnungen zu ver⸗ 
— 75 Am Sonnabende ſollte eine Kommiſſion die Thorſtraße, welche bier | griffenen Genoſſenſchaft ift die Verfügbarkeit über die Byſchker Mühlenwerke 
bei ihrer Einmündung in den Neuen Markt eine Breite von 30 Fuß er⸗ erforderlich. Die zum günftigen Ankaufe des Mühlengründſtücks im Jahre 18 
halten fol, abſtecken, und werden bei dieſer Gelegenheit wohl auch weitere ſich darbietende Gelegenheit ift benutzt und daſſelbe für den Kaufpreis von 
Anordnungen über das baufällige Gebäude getroffen werden. 17,400 Thlr., welcher aus dem Zentral Meltoratlonsfonds hergegeben iſt, er. 
1 Wronke, 14. April. [Zur Reichstags wahl.] Die deute worben worden in der Abſicht, dieſe Summe von der Geno m 6926 
dier im Hotel des 5 Kruger ſtattgebabte Verſammlung von Vertrauens. Abtcetung des Grundſtücks erftatten zu laſſen. Letzteres tft für jährlich 
männern aus dem ate Blenbaum. Samter- Obornik dehufs Verſtän. Thlr. verpachtet und nach dieſem Pachtpreife trägt das Anlagekapital nahehn 
digung über den zu wählenden Kandidaten war ziemlich zahlreich aus Stadt 2½ Prozent Zinſen. 

(Hierzu zwei Beilagen.) 


langen das Stück zur Abſchiedsvorſtellung, welche die Künſtlerin 


liche Künſtlerſchaft erheiſcht. Frln. Klär ſcheint vom beſten 


welche een ze. beziehen, find nach amtlichen Quellen folgende | 


—— 


Flächen ein Darlehn von 15,000 Thlr. im Jahre 1860 welches bis auf 


—— [ — 


— tsejsiizzskeklYtkl1!ljkiknljkjm ns 


Nr. 176. Sonnabend, 


Ürem Lande das Kalſerthum, welches ſeit Jahrhunderten erftorben iſt, wieder 


Erfie Beilage zur Polcner Zeitung. 


45. April 1871. 


1 2 ; Dollinger herſür: Allen Leidenden Geſundheit d die delik i 

2 Ser nig te . 050 dan der a 9 Bu | en en urch die delikate Revalesciäre 
4 90 * Schnee. Wie von Augenzeugen der „Dfipr. 31g.“ mitgethellt wird, An 105 leigt Mam, dee e reden kann. | du et an - — Kaum heit nee eit Medi in und ohne Ko⸗ 
24 * am erſten Oſterfeiertage der Schnee zwei Fuß doch zwiſchen Tilſit und Und ab der Dollinger den Rieſen ſtach, ſten die nachfolgende ankheiten beſeitigt: Magen«, Nerven», 
— nſterburg gelegen. Daß er auf ſeinem Rücken lag. Bruſt⸗, Lungen-, Leber-, Drüfen-, Schleimhaut-, At , en. 
d. Der „Mainzer Iſraelit“, ein hyper-orthodoxes jüdiſches Blatt Gott allein die Ehr! 1 und Nierenleiden, Tuberfuloje, Schwindsucht, Aſthma, Hu en, 
ge behauptet: nach „Abarbanek“ in feinem Maſchmia J ſehno habe das jüngft Ein Senior den Einen Kreuzes Anverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen Schlaflofigkeit, Schwäche, 
m erf hum! uu d. Ju be 1 Nr kane. 5 Wande enge f 3 Demorhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutauffteigen, 
er — ums für die Juden noch eine eſondere Bedeutung „Abarbanel“ = ” 5 D 6 a Uebelkeit Erb f 

> zaͤhlt nämlich bei Erklärung der „Arba Marafhim? des „Secharjo“ daſelb 2 Ohrenbrauſen, Uebe und Erbrechen ſelbſt während der 
Fr olgendes: Die deutſchen Juden hätten die Ueberlieferung, ve 2 i Klavier ⸗Inſtitut. , 


ftchen würde ſo wäre dieſe Erſcheinung ein ſicheres Zeichen für das Kom⸗ 
men des von Gott verbeißenen und längſt erſehnten Meiflas. 
London. Das Ableben des jüngſt geborenen Kindes des Prinzen und 
der Prinzeſſin von Wales zeigt das unter den londoner Arbeiterklaſſen am 
Meiften zirkultrende radikale Wochenblatt „Reynold's Weekly Paper“ mit fol⸗ 
benden Worten an: „Eine glückliche Erlöſung. Mit vieler Befriedigung zei⸗ 
. wir an, daß das neu,chorene Kind des Prinzen und der Prinzeſſin von 
ales kurz nach ſeiner Geburt geſtorben iſt und ſomit die Arbelterklaſſen 
don England davon befreit hat, ſpäterhin einen neuen Zuſatz zu der langen 
Aſte von Staatsbettlern „die ſie gegenwärtig unterhalten, zu ernähren.“ 
—— ——— 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Pofen. 


Reminiscenz. 
Die Rendsburger Chronik erzählt von einem Turnier 929 unter Hein- 
dich I., auf dem ein gewaltiger Rieſe Deutſchland Hohn geſprochen und deſſen 
Ritter zum Kampf gerufen. 
Da hat der Kaiſer gerufen zorniglich: 
„Wie fteht mein Hof 1 läſterlich, 
Hab' ich keinen Mann, der ſtechen kann 
Um Leib’ und Seel,, um Gut’ und Ehr' 
Und daß unferm Herrn die Seele wär 21“ 


| 
| 


— 


8 Ociginalgebinden und 


+ 


Nachdem der Kommiſſionsrath Joh. Hoff ſeit etwa 10 Jahren dem dä- | 
viſchen Hofe faſt ununterbrochen Malzextrakt 4 (bekanntlich hat ſich 
Se. Ma — der König von Dänemark zur Beit ſehr lodend über deſſen 
deilſame Wirkung in feiner Familie ausgeſprochen) find in neuerer Beit 
wiederholt Genug der ſammtlichen Hoff ſchen Malz Präparate nach 
Athen an den griechiſchen Hof beordert worden. Da die ſanitätiſchen Eigen- 
ſchaften derſelden auch bier die Allerhöchſte Anerkennung gefunden, erhielt 
Herr Hoff füngſt aus Athen das in franzöſiſcher und griechiſcher Sprache 
abgefaßte Patent als Königlich griechiſcher Hoflieferant, das erſte, was 
überhaupt wohl von dem jetzigen Könige nach Berlin gelangt iſt. Gegen; 
wärtig dürfte es wohl kein Heilnahrungsmittel in der Welt geben, welches 
eine ähnliche Anerkennung in allen Schichten der Bevölkerung, dei gelehrten 
Geſellſchaften, Korporationen und Aerzten und unter allen Vunmeſshecen 
gefunden, als das Hoff ſche Malz⸗Extrakt. Knüpfen wir hieran den Wunſch, 
daß es dem Erfinder vergönnt fein möge, noch recht lange zum Segen der 
Menſchheit zu wirken. 


ER x gp ET * 
200 Thaler Belohnung. 
Am 3. d. Mts. Abends ift die vor dem Bır-| ih 
ler Thore hierſelbſt zwischen der Bahnhofs J are 
Und Buker Straße gelegene, bisher Dem Mer 
Irtedrich Ka witz in Mullaksbauſen ge 
Örige und vor Kurzem an den Windmüller 
ihael Zerbft sen. re p. deſſen Sohn Jo- Auf 
un zu Wegierki, Kreis Pleſchen, zum Abbruch ſchafts⸗ Stat 
derkaufte Windmühle, an ſcheinend von ruch 
oſer Hand angeſteckt, niedergebrannt. 
Seitens der Königlichen Regierung find 100 
Thaler und 100 Thaler von der Provinzial⸗ 
tuer-Sozietäts- Direktion Demjenigen zuge⸗ 
ert, welcher den Thäter ;dergeftalt nachweiſet, 
daz derſelbe zur gerichtlichen Unterſuchung und 
firafung gezogen werden kann. 
Poſen, den 30. März 1871. 


Königliche Polizei⸗ Direktion. 
v. C. 
v. Dallwitz. 


zur Erfüllun 


r dd lieder NASEN 
A . 


4 . 1 FK 
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5 e Bogdanta-Müple) fol im Wege 
ation meiſtbietend verkauft werden. 
dierzu haben wir einen Termin auf 


den 17. Mai e., 


Vormittags 10 Uhr, 
dor unſerm Deputirten, Herrn Stadtrath 

r. Samter, im Rathhausſaale anderaumt, 
u welchem Bietungsluftige mit dem Bemer ; 
en eingeladen werden, daß jeder Bieter eine 
Kaution von 2000 Thlr. in preußiſchen cours 
abenden Papieren zu erlegen hat. 

Der Verkauf erfolgt, vorbehaltlich der 

enehmigung der Stadtverordneten⸗ 

ammlung und der königlichen 
Regierung. 

Die Ertrags. und refp. Materialien ⸗Toze, 
ſowie die, für den Käufer ſehr günſtig geftell- 
en Verkaufs Bedingungen find in unſerer 
Regiſtratur während der Dienfiftunden ein⸗ 
duſehen. 


Poſen, den 31. März 1871. 
— Der Magiftrat. 


In Sollancz wird am 28. d. M. ein außer 


x = 8 
arun 
treffenden Alt 


a) Herrn Ju 
b) 


unter Borlegung 


Gollanc), 14 April 1871. hat der Kaufmann Mar 


Der Magiſtrat. 5 
Bekanntmachung. 


en zufolge fol die Ehauffee- 


— — Pr wu 


angemeldet. 


r sem ——- 


iſt auf den 


Mechnacz 
auf der Berlin Poſener Kunftfivafe (Birn- 
aumer Kreiſes) vom 1. Juli d. J. ab zur 
anderweiten Verpachtung gelangen. 
Wir haben hierzu einen Licitattong-Termin 


Mittwoch 
den 10. Mai 1871, 


— nm 


Breslau - War Bun Eiſenbahn⸗ 


den Grund des 8 18 des unterm 12. März v. J. Allerhöchſt beftätigten Geſell ⸗ 
uts, welcher wörtlich alſo lautet: 

„Ein Aktionär reſp. Zeichner von Aktien, der eine ausgeſchriebene Rate zur feft- 
gelegten Zeit nicht einzahlt, if verpflichtet, außer der Nachzahlung der rüdftändi- 
gen Rate nebſt den geſezlichen Verzugszinſen eine Konventionalſtrafe von 10 Proz. 
der rückſtändigen Rate zur Geſellſchaftskaſſe zu entrichten und wird hierzu vom 
Verwaltungsrathe durch dreimalige öffentliche Bekanntmachung, deren letzte wenig · 
ſtens vier Wochen vor dem für die Einzahlung feſtgeſetzten Schlußtermine zu ver⸗ 
offentlichen und in welchem nicht der Name, ſondern die Nummer des Quittungs 
bogens anzugeben tt, aufgefordert. 

Wird auch dieſer Aufforderung nicht Folge geleiftet, io iſt der Verwaltungs 
rath nach ſeiner Wahl Wee 

feiner Verbindlichk 
treffende Aktie eingezahlten Raten als verfallen, die Anſprüche auf den Empfang 


ſaumigen erſten Aktionäre anzurechnen und mit denen die Bedingungen der Ulber 
nahme der Zeichnungen durch den Verwaltungsrath, unbeſchadet der Verpflichtung 
zur . der Aktie, zu vereinbaren And. 
tefe lediglich nach dem Ermeſſen des Berwaltungsraths feſtzuſtellende 
die vollſtändige Deckung des Reſtes des No 
en nicht zu erlangen, fo bleibt doch der erſte Zeichner — ungeachtet 
der geſchehenen eng 
perſönlich verhaftet. — Die 
gen Aktionär eintretenden neuen Zeichner etwa erwachſenden Vortheile fließen dem 
Erneuerungsfonds ($ 7) zu.“ 
werden die Aktionäre, welche ſich in dem Befig folgender Nummern der Quittungsbogen be⸗ 
finden: Nr. 102, 105 bis 115, 117, 120 bis 122, 124 bis 126, 128 bis 136, 138, 141 bis 
151, 153 bis 168, 171 bis 193, 195 bis 207, 209 bis 211, 213 bis 217,224 bis 233 
dierdurch aufgefordert, die rückgändigen Beträge der 2. reſp. 3. Einzahlung nebſt den geſetzlt⸗ 
chen Verzugszinſen und eine Konvent lonalſtrafe von 10 Proz. der rückſtändigen Rate ſofort 
und ſpäteſtens bis zum 15. Mai d. J. bei einem der Geſellſchafts. Bar quiers: 
) lius Alexander zu Berlin, Dorotheenftraße Nr. 54, 
ern Meyer Cohn zu Berlin, Unter den Linden Nr. 11, 
e) Herren Gebrüder Guttentag zu Breslau, 
der obenbezeichneten Quittungsdogen einzuzahlen, widrigenfalls die in dem 
obigen 8 18 erwähnten Folgen gegen die fäumigen Aktionäre eintreten müſſen. 
Berlin, den 22. März 1871. 


g Der Verwaltungs : Moth. 


Zu dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Iſaace Neumann zu Poſen 
cus Scherek zu 
Poſen nachträglich eine Forderung von 
„27 Thlr. 8 Sgr. 5 Pf.“ 


Der Termin zur Prüfung dieſer Forderung 


25. April er., 


Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Ter 
minszimmer Nr. 13 anberaumt, 
Gläubiger, welche ihre Forderungen angemel 
det haben, in Kenniniß geſetzt werden. 

x Poſen, den 11. April 1871. 

Königliches Kreisgericht. 
Der Kommifjar des Konkurſes 


: — 
Bekanntmachung. Steg, een krachun 


tragene Firma „J. B. Fabiſch zu 
Geſellſchaft. 0 


(Preußiſche Abtheilung.) Nr. 213 von neuem und die Wittwe Thereſe 


Fabiſch zu Krotoſchin als Inhaberin der Firma 
eingetragen worden. 
otoſchin, den 12. April 1871. 
Königliches Kreisgericht. 

N Erſte Abtheilung. 
Vothwendiger Verkauf. 
Das zu Berdychowo bei Poſen unter Nr. 
6 belegene, dem Wirthſchafts⸗Jaſpektor Ad. 
Conradi gehörige Grundſtück, welches mit 
einem Flächen - Inhalte von 6% Morgen der 
Grundſteuer unterliegt und mit einem Grund: 
feuer -Reinertrage von 5 Thlr. 22 Sgr. 22/, 


entweder den ſäumigen Aktionär im Rechtswege 
eiten anzuhalten oder die bis dahin auf die be- 


der gezeichneten Aktie durch öffentliche Bekanntmachung unter Angabe der Rum: Pf. und zur Gebäude 0 
mer 1 ee en ger chen und — Sner ſelbft für null sale u 100 2 Seetag . 
Bek ung. und nichtig zu erklären. ; dehufs Zwangs voll reckung im Wege der noth. 
* N Stadt. Gemeinde gehörige An Stelle der auf dieſe Weiſe unter Berückſichtigung der Beſt mmung des Ar- wendigen Reſubhaſtation 
as — » ehgen haplatz Nr. 7 tikels 222 Nr. 2 des Handelsgeſetzbuchs aus ſcheidenden Aktionäre können neue Al m Freit 12 M K 
8 5 . Sl. Adalbert 4. tienzeichner qugelaffen werden, denen die betreffenden verfallenen Einzahlungen der] U ag, . at cr., 


Vormittags 9 uhr, 
im Lokale des königlichen Kreisgerichts hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 13, verfteigert werden, 
ofen, den 25. März 187 J. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
Byl, 


minalbetrages der be ⸗ 


feiner Rechte aus der Zeichnung — für den Aus fall 
aus einer Vereinbarung mit einem für einen fäumt- 


Nothwendiger Verkauf. 
Die in dem Dorfe Boruy unter Nr. 
115/119, Nr. 70/70 und Nr. 108/29 de⸗ 
legenen, im Hypothekenbucheldeſſelden Vol. 143 
Pag 193 seqq., Vol. 45 Pag. 593 seqd und 
Vol. 9 Pag. 737 seqq. eingetragenen, dem 
Eigenthümer Traugott Richter und ſeiner 
Ehefrau Juliannga geb. Ulrich gehörigen 
Grundſtücke, deren Beſitztitel auf den Namen 

der Subhaſtaten berichtigt ſteht, von denen 
1) das Grundſtück Nr. 115 mit einem Blä- 
ckenintalt von 41% Morgen der Grund 
fleuer unterliegt und mit einem Grund- 
N von 14 Thlr. 25 Sgr. 


10 Pf.; 

2) das Grundſtück Nr. 70 mit einem Flä 
heninhalt von 15,44 Morgen der Grund. 
ſteuer unterliegt und mit einem Grund- 
ſteuer-Reinertrage von 10 Thir 4 Sr 
6 Pf. und zur Gebäudeſteuer mit einem 
Nutzungswerthe von 10 Thlr.; 

3) das Grundſtück Nr. 108 mit einem Flä⸗ 
cheninhalte von 42 6 Morgen der Grund⸗ 
ſteuer unterliegt und mit einem Grund- 
ſteuer- Reinertrage von 28 Thlr. 3 Sgr. 
11 Pf. und zur Gebändeſteuer mit einem 

ungswerthe von 12 Thlr. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das in dem Dorfe Dupiewiee unter 
Nr. 12 belegene, dem Franz Kluczynski 
und deſſen Ehefrau Antonina gehörige 
Srundſtück, welches mit einem Flächeninhalke 
von 48 „ Morgen der Grundfteuer unterliegt 
und mit einem Stundſteuer-Reinertrage von 
39 Thlr. 11 Sgr. 4%, Pf. und zur Gebäude 
ſteuer mit einem Nutzungswerthe von 25 Thlr. 
veranlagt iſt ſoll behufs Zwangsvollſtreckung 
im Wege der nothwendigen Sudhaſtatlon am 


wovon die 
ormittags um 9 Uhr 

im Lokale des königlichen Kreisgerichts hier ⸗ 

ſelbſt, Zimmer Nr. 13, verfleigert werden. 


Poſen, den 28. Februar 1871. 
Königliches Kreisgericht. 


wendigen Subhaſtation am 


10, Juni d. J., 


im Lokale des unterzeichneten Königl. Kreis · 
Gerichts verfteigert werden. 


don 


im Vormittags 9 bis Mittags 12 Uhr, 


Lokale des königl. Steuer Amts Birn⸗ 

m anberaumt. 

Die Pachtbedingungen liegen bei uns und 
um königlichen Steuer Amte zu Birndaum 
während der Dienſiſtunden zur Einſicht aus 

wird hierzu nur noch demerkt, daß nur 
Aapofittons fähige Perſonen, welche vorher bei 
dem königlichen Steuer Amte zu Birnbaum 
h Thlr. baar oder in annehmbaren Staats 
— deponiren, zum Bieten zugelaſſen 
n. 


Meſeritz, den 12. Apeil 1871. 
önigli . „Amt. 
„Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Verkauf von Roggen⸗Kleie. : 
Montag den 17. d. M., 
Vormittags um 9 uhr 
Aptanend ſollen auf dem Hofe des Proviant- 
e ene og flat 

bare Zablang melftbietend u 


ordentlicher Jahrmarkt 1 11 
* 
| 


— m m... ...n.- 


Tiſche, Bettſtellen, 


2 Kronleuchter ꝛc. 


Möbel⸗Anktion. 


Dienſtag, 18. April, 


Vormittags 9 Uhr, 
werde ich (im Haufe des verftorbenen Kom⸗ 
merzienratd Bielefeld) Graben Nr. 38, 


mehrere große mahag. Trimeaux, 
eine braune Plüſchgarnitur, meh⸗ 
rere Sophas, Stühle, Spiegel, 


Schreibſecretair ꝛc., diverſe gute Schroda:⸗ f 
Betten, Haus- u. Wirthſchafts⸗ 
geſchirr, 2 neufilb. Schellengeläute, Öffentlich meiftbtetend gegen gleich baare Be. Poſen-Schrimmer Chauſſee ent 


oͤffentlich meiſtbietend verſteigern 


Der Beſchluß über die Ertheilung des Zu⸗ 
ſchlegs wird in dem auf den 


Der 8 

II. 

Montag den 17. d. M., 13. Juni d. J, 
h 8 uhr Mittags um 12 Uhr 


ollen 60 — 80 Pferde der dieffeiti en Eskabron im Geſchäftslokale des unterzeichneten Kreie⸗ 
. ne gleich baare Bezahlung in] Gerichts anderaumten Termine öffentlich ver- 
Poln. Liſſa verkauft werden. kündet werden. 
K. O. Reifen, den 12. April 1871. Wollſtein, 18. Bebruar 1871. 
Königl. Kommando Königliches Kreisgericht. 
der Dragoner. Etappen-Eskadron der 3. Armee. Der SuppoRations-Ridter. 


— ͤ — 7 


otte. 


Auktio n. oel Wictbfaften in Nobakee Rrcis 


Im Auftrage des königlichen Kreisgerichts 
werde ich aus 105 Morgen Mieal incl. 20 Woran zwei. 
Servante,] Donnerſtag den 20. April d. J., ſſchü iger Wieſe und sub Nr. 2 aus 180 Mor. 

Vormittags 10 Uhr, in Rusiborz beiſgen incl 20 Morgen zweiſchüriger Wieſe nebft 

ca. 12 Morgen Fiſchteiche, / Roggenboden, 

1/, Weizenboden, die Gebäude vollftän dig und 
in gutem Bauzuſtande, / Meile von der 


verſchiedene Möbel 


zahlung verkaufen. 
S 


teſer Hand mit oder ohne Inventarſum fo- 
chroda, den 12. April 1871, e ö 


leich zu verkaufen. Nähere Bedingungen bei 


Vofen, den 11. April. 1871. Rychlewski Der Auktions⸗Kommiſſar den une dafelbft. 
Königliches Proviant⸗Amt. Ab nigl. —— Schroeder. Frans Bobhowiak I. 1 


Krotoſchin“, nachdem der Indab b Ba- ü 
ruch Fabiſch verftorben, geligk 2 unter] Stopta belegene Vorwerk, mit einem Ge⸗ 


2 Nu . 
Donner ag den 15. Juni d. J. nk... find, follen im Wege der noth 


Schrimm, zuſammengränzend, sub Nr. 101. 


gen, die aller Medizin widerſtanden, wovon auf Verlangen * 
erſpart 


Mal ihren 


N en Ge. 
en · 
din ich N ett 


Chocolatee in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr., | 


27 Sgr. — 


omm, in Polniſch⸗ 
bei Kraatz, 


Bromberg bei Hirſchberg, in Danzig bei Neumann, und 
nach allen Gegenden gegen Poftanweilung.. f 


ien 5 Nothwendiger Verkauf 


— die in unſerem Firmenregiſter unter 
r. 6 ein 


Theilungshalber. 


Das den Butsbefiger Julins Burchardt 
en Erben gehörige, unter N. zu 


den Flächen von 738, Morgen, deſſen 
ertrag zur Grundfeuer auf 787 


deſſen Nutzungswerth zur Gebäu 
124 Thlr. r ſoll e 


am 13. Mai 1871 


Nachmittags 4 Uhr 


in loco Sto bhaſtirt 
über die Tagelang dee Beſgleg, 955 


am 17. Mai 1871 


Vormittags 12 Uhr 
e 8 werden. 
er Auszug aus der Steuerrolle, der dy ⸗ 
pothekenſchein, etwaige Adſchazungen 2 
dere das Grundſtück betreffende Na weiſun · 
gen, deren Einreichung jedem Subha 
noch 


ſammtmaße der der Grundſteuer 44 
. und 


Intereffenten geftattet if leihen etwa 
zu beſchließende bender geh 
können in unferem Bureau II 
werden. 


Alle, welche Eigenthu 
Wirkſamkeit ge — Belle . 
das Hypothekenbuch 
getragene Realrechte 
der Prata p 1 tefelben zur 

er Präkluſton ſpateſtens i 
Termine bei un eee rr 
K Poln. Krone, den 15. März 1871. 
Königl. Kreisgerichts⸗Kommiſſion. 
Der Subhaftations „Richter. 


Auktion. 


Im Ve des koͤniglichen Krelsgerichts 


15 April er., 


anderweite zur 
Eintragung in 
dedürfende, aber ein · 
eltend zu machen 


Freitag, 21. 


Vorm. von 9 uhr ab, 
= Auktions Lokale, Magazinſtratze 


verſchiedene Möbel, Betten, Klei⸗ 
dungsſtücke, Haus⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgeräthe, demnächft Neufil- 
berwaaren als Tabletts, Löffel, 
Meſſer, Servietten⸗Bänder 26; 


Cigarren, Bücher ıc. 
verſteigern. 
ZAyehlews 
königl. Auttions-Rommiffarius, 


HGerichtlicher 


icher 
Ausverkauf. 


Der Ausverkauf des zur Arne 
Aronsohn'ihen Konkurs oͤrigen 
Waarenlagers, beſtehend a ae 


Seidenen und Sammetbändern, 

Woll⸗ und Weißwaaren, Tüll 

u. Spitzen, Strohhüten, Shir⸗ 
w 


tings u. ſ. w., 
wird im Geſchaftslotal 
1 Breiteſtraße Nr. 29 
ormittags 9—1 
mittags a 3-6 Uhr a; ” 


Hugo Gerstel, 
0... Bermalter der Waffe. 

In einem Grenzdorfe der Pro⸗ 
vinz Poſen, Inowraclawer Kreis, 
iſt ein Gut von ca. 250 Mor⸗ 
gen unter günſtigen Bedingungen 


rent, And auslund preiswerth zu verkaufen. 


Briefliche Anfragen werden er⸗ 
beten unter Adreſſe: B. G. 144 
Glogau. 


Huetion. 


Vonherſtag den 20. April Vormitt 
c 


0 * Lu 1 ich ee Lin⸗ 
1 guten Mahagoni⸗Flügel, 


1 nüßbaum Cylinderbüreau, meh⸗ 
rere Sophas, eiſerne Bettſtellen, 
Küchentiſche, Stühle, Haus⸗ dc. 
Geräthe öffentlich Verleigern, 
ychlewski, 


111 Königl. Auctions Commiſſartus. 

Das unter Nr. 32/38 am Martte delege 
Bohnbaus und Ba k ſtelle nedſt 14 Morg. in 
der Rabe der Stadt belegenem Ackerland und 
dazu A hıfaer Scheune iſt unter günſtigen 

dingungen zu verkaufen. Nähere Bedin- 
gungen zu erfahren bei der Eigenthümerin in 
Schrim. 


Eine zu Jatyszewo 10 Samier, hart 
am Ufer der, ſchiffbaren Wartha gelegene, 
Ziegelei 


vn, verkauft werden. Auf derſelben be 
findet ſich ein Wohnhaus, ein großes zwei ⸗ 
ſtöck ges PER NT ein Brenn 
ofen, Thonlager mächtig. Brent 
material en nachſter Nahe zu haben. Feſter 
Kaufpreis Thlr. 4000, Anzahlung Thlr. 1500. 
— Offerten sub _P. it 90. befördert die 
Annoncen⸗Expedition von _, 


Rudolf Mosse 
un in Breslau. 


Ausverkauf. 


Umzugshalber beabſichtige ich mein hier faſt fz 


20 Jahre beſtehendes Kurz-, Mode und Tuch 
Geſchäft fin Ganzen zu verkaufen. 
Kaufluſtigen ertheilt direkte Auskunft 


Joseph Ziegel 


in Wongrowiec. 


Eine Bairifge | 


Vierbrauerei 


mit Ausſchank, Eis“ 
keller und Zubehör ie 
billig 
it verkaufen. Dazu gehören:“ 
52 Morgen Boden 
I; Klaſſe inel. einer 10 
Morge großen 

ieſelwieſe und 2 


veränderungshalber 


orgen 


Arten; dieſelbe liegt in 
einer deutſchen Garniſonſtadt 
am Bahnhofe. 

Preis 30,000 Ther.; An- 
zahlung 12,000 Thlr. 
heres zu erfahren auf gef. Off. 
durch das IL. Stangen' ſche 


eee 
‚Otto Dawczynski, 


„ Zahnarzt. 
ſrtiedbichsſtr 38 b. neben Tilsners Hotel. 


r f 
Btiat-e thindungs⸗Haus, 
ein bewahttes Ahl für fecrete Entbindun 
gen“ Ad eeſſe: Zr. A. . 49 poste 
testante Berlig, A 
DM philis, &eschlechts- u. Haut- 
krankheit. beilt brieflich, gründl. u 
schnell Speeialarzt Dr. Meyer, Kgl 
Oberarzt. elles, Leipzigerstr. 91. 
Ich ar st: Neue Wilhelmsſtraße 
Nr. 5 (nahe Unter den Linken). 
Berlin, din 15. April 1871. 
enn 
| Bad Salzbrunn. 2 
Mein comfortabel eingerichtetes Haus: 
tri Aas“ 
„Der Bairiſche Hof“, 


mit ſchönem Gorten, ebenſo nach der 


Promenade als dem Oberbrunnen 
gelegen, beehre ich mich den p t. Badegäften 
anz ergebenft zu ımphlen, und ſteht zu Aus. 
unſt zu Dienfte bei A. Relehmann, 
Concertmeiſter. 
(Mühlenſtr. 16 III) 
am Thoreingang. 

Aus Frau kreſch zurückgekebrt, übernebme ic 
vonghente an wider die Geſcha te der General. 
Agentur der Basler Lebens verſiche ⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft. 

Poſen, ten J April 1871. 


Nollau 


Motor a. D. und G gera- Ugent für die 
die Basler Lebeneverſicherurgs - Geſellſchaft. 


Penſionärinnen 


finden Ferundlide und liebevolle Aufnahme 


unter ſoliden B dingungen. Näb, zu erfr. beilund liebevolle Aufnahme bei 
Kaufm. Hin. Rud. Hummel, Breslauerſtr. 7.][ St. Martin 70. 


der Saiſon in Osnabrück. 


8 


— a 
Dr. Kies Schrothiſch-Diäteliſche Heilanstalt 
zu Dresden, Bachſtraße 8, am Walde 


Bruſt⸗ Herzleiden, Magen, Leber-, Darmkrankh., Scrofeln, Sippilis Flechten, Roeuma, 
Frauenkrankg. Bleichſucht, Nervenleiden ꝛc. werden gründl. geheilt. Regenerationskur bel 
Säfteperderbniſſen. Proſp. gratis. Dr. Kles“ neueſtes Werk über d. Heilverfahren: Schro 
hiſch diätetiſche Heilmethode. Dresden, Wolſ's Buch handl. 1871. 


Bad Königsdorff-Jastrzenib 
0 in Ober-Schlesien. i 
Beginn der Saison am 15. Mai d. J. 
Bäder werden schon vom 1. Mai c. ab verabreicht. 


Bestellungen auf Wohnungen, sowie Aufträge auf concentrirte Soole und Trink- 
brunnen sind an die Bade- Inspeetion zu richten. 


Wasserheilaustalt Königsbrunn 
Station Königstein, ei 20 8 


Dal Driburg, 


Die hieſige Badeſaiſon wird am 15. Mal eröffnet und am 15. Sep 
tember c. geſchloſſen werden. Logisbeßellungen, ſowie Aufträge auf Zuſendung 
des Driburger⸗ und Herſter⸗Mincralwaſſers wolle man an den Adminiftrator 
Vollmer zu Driburg richten. 

Brunnenarzt: Geb. Sanitäts⸗Rath Der. Brück bis zur Eröffpung 


Die Norddeutsche Hagel-Versi- 
cherungs-esellschaft in Berlin 


empfehlen die Unterzeichneten zur Verſicherungsnahme, mit dem Be⸗ 
merken, daß dieſelbe 
bedeutend billigere Beiträge erhebt, (ca. 50% billiger als 
die Durchſchnitts-Prämie der Aktiengeſellſchaften) und 
bog günſtige Bedingungen ſtellt, unter andern, deuten 
kurz an: 
ME ae ee der Verſicherung (andern Tags 
ittags), 
lange Schadens-Anmeldefriſt (96 Stunden und dann 
noch 8 Tage zur Liquidation). 
die Aberntung braucht nicht bis zur Abſchätzung 
zu warten (vorſchriftsmäßige Probeſtücke genügen). 
ein Abzug für Stroh findet niemals ſtatt, auch wird 
ohne Rückſicht auf Mehr⸗ oder Minder⸗Ertrag nach dem 
vollen verſicherten Werth Erſatz geleiſtet, und 
binnen Monatsfriſt bezahlt. 
Durch ſolche günſtige Bedingungen gewann die Geſellſchaft 
mm Jahre 1870 über 1800 neue Mitglieder, mit über 


2 Million Thaler Zuwachs. 


Proſpecte, Verſicherungs⸗Bedingungen ıc. ertheilen bereitwilligft, 
und empfehlen ſich zur Aufnahme und Annahme von Anträgen 


Die General-Agentur 


s r " N 2 
u T0 f Markt 3 b., 1. Etage, 


Jacob Goldschmidt, Moritz Chaskel, 
ſowie deren Haupt⸗ und Special⸗Agenten. 


Der Verein der Bodwindmühlenbefiger des Kreiſes Bomfl und der an 
grenzenden Diſtrikte der Nachbarkreiſe zur Verſichetung gegen Feuerſchaden, 
Umſturz der Mühle durch Sturm und Beſchädigung durch nicht zündende 


Der Omnibus des Bades hält zu allen Zügen an der Eiſenbahnſtation 
Driburg bereit. 


Preussische Oberlausitz, Station Weisswasser (Muskau) der 
Berlin-Görlitzer Eisenbahn. 
Eröffauug der Saison am 15. Mad e. 
Moorbäder, Mineralbäder, Kiefernadelbäder, Molken-Anstalt. — 
Angenehmer Sommer-Aufenthalt. 


Die Bade-Verwaltung. j 


im Böhmischen Riesengebirge. 
a Saison 1871. 
Die Eröffnen folgt den 1. Mai. 


Zimmerbeſtellungen in den Hauptgebäuden am Badeplatze wollen an die Badever- 
waltung in Johannisbad, Poſt- Freiheit, vin Trautenau, gerichtet werden. 
er Kurort hat ein Telegräphenamt und einen täglich zweimaligen Poſtver⸗ 
kehr mit der Bahnflaiton Trautenau. 

Bazearzt Herr Med. Dr. Johann Kopf aus Arnau a. Elbe. 


Friedrich Steffan, Arnau a/ Elbe, 


Zeſitzer von Johannisbad. 


abhalten, wozu die Vereinsmit lieder hierdurch vorgeladen werden. 
Tagesordnung: 
1) Referat des Vereinsbevollmachtigten über Lage des Vereins. 
2) Beſprechung über Reviſion des Statuts. 
3) Beſchlußfaſſung über Anträge des Müllermeiſters Paulke in Bentſchen 
und Glabis in Punitz. 
Wollſtein, den 13. April 1871. 


Der Vereins⸗ Bevollmächtigte 


Hoe 
Rechts ⸗ Meet 


SGeſchafts eröffnung! 
Einem geehrten Publikum zeige ergebenſt an, daß ich ein 


Putz- u. Weißwaaren-Geſchäft 


Markt Nr. 3, vis-a-vis Herrn Julius Bork, etablirt habe. 
ü Es wird mein Beſtreben fein, das geehrte Publikum hinſichtlich der Waare als der 
Preiſe zufrieden zu ſtellen und bitte um gefl. Unterſtützung meines Unternehmens. 


Hochachtungavoll £ 
Louis Blum. 


Molkenkuranſtalt 


Ernsdorf bei Bielitz 


in öſterr. Schleſien. 
Beginn der Saiſon am 183. Mai. 
Kurarzt: Dr. Michael Kaufmann. 


Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Brandenburg a. H. 


Gegründet 1846. 
Die das 25. Jahr bereits mit vorzüglichen Erfolgen beſtehende 
Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen auf 


Immobilien und Mobiliar aller Art 


gegen Jeuersgefahr und bietet in ihrem ausgedehnten Geſchäfte 
und ihren hinlänglichen Fonds die ausreichendſten Garantieen. 
Verſicherungs⸗Anträge werden bei der unterzeichneten General⸗ 
Agentur jeder Zeit entgegen genommen und ſofort effektuirt. 
Agenten werden noch angeſtellt. 
Voſen, den 15. April 1871. 


Die General⸗Agentur 
Joseph Fränkel. 


Comtoir: Breiteſtraße 22. 


Wegen Veränderung meines Lokal 
werden ſämmtliche Gegenſtände als: 
Schnitt, Kurzwaaren, Beſätze, Sammet, franzoſ. 
Lederwaaren, verſchiedene Gegenſtände zu auf⸗ 
fallend billigen Preiſen ausverkauft. 


Aron, Markt Rr. 47,1 Treppe. 


ub Inn RBARER AH MACHINECH 


von MEW TORK & B08 TON. 


Seit vielen Jahren auf dem europäischen Continent durch Herrn 
T. H. Menke vertreten und dem Publikum aufs Vortheilhafteste bekannt, haben 
wir Herrn Menke unsere Agentur gänzlich entzogen und uns unter unserer eigene“ 
Firma auch in Hamburg etablirt, von wo allein unsere berühmten 


Original-Nähmaschinen 


in allen verschiedenen Nummern en gros zu beziehen sind und woselbst uns Herf 
Adolph Susman repräsentiren wird. Auf diese Weise mit unsern geehrten 
Abnehmern in directe Verbindung tretend, werden wir in den Stad gesetzt, unsere 
echten, höchst prämiirten Maschinen zu bedeutend redueirten und zwar zu denselben 
Preisen zu verkauten, wie dio Nachahmungen, welche an Dauerhaftigkeit und Lei 
stungsfühigkeit unsern Originalmaschinen bei Weitem nachstehen und sich doppelt 
80 rasch ausnutzen als diese. Während wir unsern geehrten Abnehmern pro t 

und schnelle Bedienung zusichern, werden wir auch in Zukunft Alles aufbieten,'J08” 
lichen Anforderungen in mach auf stete Verbesserung gerecht zu werden. Um das 
Publikum vor Täuschung und Betrug durch angepriesene Imitationen zu bewahren 
und zu ihrer eigenen grössern Sicherheit werden Engroskäufer ersucht, sich direet 
hierher an uns zu wenden. 


Hamburg, Marz 1671. 


Grover & Baker Sewing Machine Co. 


Moch einige Pen ſionäre 
fiaden oute Aufnahme bei 


E. Pathe in Gueſen, 


Hornſtraße Nr. 129 


Zu meiner e 
w 2 

Clavier. Schule 
können noch Anmeldungen anger ommen werden. 


C. Sehoppen, 
Wilhelmsſtr. 17 


Drei Penſionaire finden gute Penſion] Einen bil en und guten Unterricht im Kla⸗ 
HM. Mewes vierſpiele weiſt der Stadt ⸗Secretair Plichta 
hierſelbſt nach. 


Blitze wird 2 
1 ˖;——ḿ ü)... Er ee am 7. Mai d. J., 
f Nachmittag 2 Uhr, 
J ohannishad zu Unruhſtadt im Saale des Saftbaufed „Zum ſchwarzen Adler“ eine 
5 f i N General⸗VBerſammlung 
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Dr. Loewenbergih: | BE Für Hau-Anternehmert 24 
Höhere Töchterſchule. Die Dachpappen⸗ Holzerment und Asphakt⸗Fabrik voſt 


Beginn des neuen Schu j hres d. 18. April. 


Romedungen die e Georg Friedrich & Comp in Breslau, 


. Loewenberg. 


Der Kindergarten 


| eglunt wieder nach ten Ferien 


ontag den 17. April 


empftehlt ſich zur Aus führung von: 


M. Sommer. As 


ſchaſſen, Trottoirs ꝛc. 


8 2 — 
27 Me aa n g 
ö = 7 2 Rat d Ma Ib 
Müller⸗Schule Die Arbeiten werden durch geübte L ute don beſtem Material U. Dre FR 


zu äußerſt billigen da mehrjähriger Garantie 


in Worms a. Rh. 1 
| Veninn des nächſten Curſusſ“ 


„Siem ecken Peil Ten wand: mein unerkannt ſolider Arbeit zu billigen Preiſen, und liefern 


beben an uzeigen, daß ich in Folge Ebeſcheſ⸗ 
ung mein Geſchäft von der Waſſer⸗ ra 
der Dreslauerſtr. Nr. 60 verlegt babe 
* unter der Firma H. Georges für alleinige 
echnung fortführe. — 


H. Georges, 
Klemptnermeiſter. 


usehhäftssEmpfehlung! f Ausverkauf. 
Wegen eingetretenem Todesfall wird das 

„ Möbel⸗, Spiegel⸗ und Polſterwaaren⸗ 
Magazin 


ven E. Hoehne, 


mir hiermit anzuzeigen, daß ich dag Geſchält 
mein verſtorbenen Gatten, des Malere Karl 
ückſtädt, unter Leitung meiner erwachſenen 
N ohne und N-ffens in de ſelben rec gewohn- 
n Weise fortiepen werde, die Bitte darar 
Mule d, das meinem Manne in ſo reichlichem 
di gaße geſchenkte Vertrauen auch auf mid) und 
e Meinſgen übertragen zu wollen. 

Gnefen, den 13. Apt 1871. 

Die vethnttw te Maler 


L. Hückstädt. 


ausverkauft. 


0 


. Hamann, 
3 


ae 


| briefl. d. Poſ. Zeitung. 


efferitt Spiungfä ige Stiere 


ſtehen in hieſiger Original⸗ 
W an. Werner, Holländer: Bollblut-Heerde 


r zum Verkauf. 


1000 Scheffel | Birbwig a. / W. b. Breslau. 
Speiſe⸗ und Saat: im April 1871. 
Kartoffeln „ Freiber von Scherr Tboss 


MR abzplafſen bei „E, Biete 
IN Den IK Wollſackdrillich u. Lei⸗ 
150 Zentner nnen 
gutes, ee find zu ver⸗ newand bis 60 Pfund 
aufen dei T ſchwer von 6˙½ Thlr. an, 
Adolph Loewe |. Fertige Wollzüchen, 
a gen. bug be J Getreide⸗ Säcke mit und 
58 am Mübltbor bier zu — . ohne Naht, Rapsplauen 
L effel . 9 hat zu verkaufen in größter Auswahl zu den 
6e I a 2 2 billgſten Preiſen empfiehlt 


Gutes 2 wieder zum Ver ⸗ 
nen Salomon Beck, 


I lauf Graben Nr 12a. 
Markt 89. 


— 


u 


Ser N 


Für Haus fraue ! 


empfichit ſein Lager von Eſtremadura 
(echt Hauſchild), Strumpflängen, 
bunt und weiß couleurte und ſchwarze! 
woll. Franzen, couleurte und ſchwarze 
feidene Franzen ſowie ſämmtliche Ar, 
tel zur Damen⸗Confection zu billte ten 


Wilh. Neuländer, 


Markt 60, Ede der Beeslanerfiraße, 


Junge ſprungfähige Vollblut⸗ 
Holländer Bullen und 
dunkelrothe von der Alt⸗ 
Boyner Race, ſowie 
Engliſche Fleiſchſchafböcke u. 
ütter und = 
Vorfſhire-Schweine verſchie⸗ 


|Galene-Einspritzung Birken⸗Balſam. 

heilt ſchmerzlos innerhaſd drei Tagen Dieſer ER, giebt ihm 

Büttnerſtraße 4. jeden Ausfluß der Harnröhre, latter de e fi 
8 fowop! entichnden als entwickelten und = 5 die £ 


Holzcement⸗Dächern «+ sausınrsen Sort, 


iin — Friedrichsſtraße 28. Vapp-Dächern, fait und ohne Leden, 
phaltirungen ſeslicher Art in Korridoren Stallungen, Rellerge ] ans un 


am 15. Mai. Reſtaurants und Gartenbeſttzern ist Bal e „für immer“ ein 


Sonnenſchirme 


zu den billigſten Preiſen empfiehlt 


Louis Levy, 


Friedrichs ſtraße, vis-a-vis der Poſtuhr. 


ZEN, 
r 


7 . 


Zu verkaufen 1 Sopha, 2 Lehnſtüßhle, einige - — - - 2 - 
Dr. Friedr. Lengil’s 


Kommoden, faft neu und elegant, Mühlenr. 


21, im Hinterhaufe, 1 Treppe links. Fr 


3 


ganz veralteten. 
Abel Scpot für Berlin 
PFrane Schwaretose, 
Lelpzigerſtraße Nr. 56. 
Bus 2 6 N nebſt Gebrauche 
r. 


* 


ſind, ſofort ſpurlos zu vertilgen, offerire 
ch meine giftfreien Ee in Schach⸗ 
teln zum Preiſe von 15 Sgr., welche den in 
dieſer Beziehung fo oft und derb getriebenen 


ſamkeit liegen zur Einſicht bereit. 


HE. Sonntagh, 
Arkaniſt und Chemiker in Weichſelmünde⸗ 
AB. Alleiniges Depot für Poſen und Um. 
gegend bei a 


Preis ea Krug. ent Bee | 
reis e ſamm ö 
Deo iu 50 fe aa 1. 

epot in Boten . Sd , 
Breiteſtraße 15 (Hötel de Paris). 


Eine Reihe von Anerkennungsſchreiben über die Wirk⸗ 


rmann Mloegelin, 
Bergſtraße Nr. 9. 


Aechte 
Bart⸗Zwiebel, 
8 


garantirte 
Bart⸗Erzeuungsmitte l. 


Es if dies keines der vielen öffentlich ausgebotenen Schwindelmittel, die nur 
auf Tauſchung dinauslaufen, ſondern die Wirkung, die diefes Mittel auf den Wuchs 

der Barthaare ausübt, berubt thatſächlich in dem Extrakte der vom Profeſſor GC. 
Thedo entdeckten Pflanze Onionar. Diejes Präparat darf in Folge feiner aus- I 
gezeichneten Wirkungen gewiß mit vollſter Uederzeugung Jedermann f Angele- 
gentlichſte empfohlen werden, indem es den Bariwuchs mit unglaubliche Schal t 
befördert, und ſelbſt bei jungen Leuten einen vollen und kräftigen Bart erzeugt, was 
ſchon durch zahlreiche Zeugniſſe bewiefen wurde. i 


Preis per Valet ſammt Gebrauchsanweiſung Thlr. 1. 


Thorſtraße 14, | 


= Gardinen, Depot in Woſen bei 8, Spiro, . 
onleanx, "RESTE kramer = — 
Meubles-Siofe, Liebig's Company Fleisch-Extraet 
Portieren-Stoffe “ . r 
Tischdecken. P aussFRAY-BENTOS (Sud-Amerika). — 
f Teppiche Neue 5 
abgepaßt in allen Größen 2 
und für ganze Zimmer, Ausstattung * 
Wachstuche, 
Läuferstoffe 94179 der Töpfe 
Cocusnus Matten, 
Ledertuche, wie 
Wachsbarchend. nebenstehend 


Hrö bt £ Auswahl. N 2 ire Br . ae 
Willigſte Breiſe. an bitit besonders aut den Namen 3. VON IIe M e achten. 


WET IT Nur echt, wenn jeder „ 
Poſen, Markt 63. ende; ref e A, 
7 schritten ; 


Rob ert Schmidt, Engros-Lager bei dem Correspondenten der Gesellschaft . — 


Herrn Alphons Peltesohn in Posen. 
(vorm. Anton Schmidt.) |im 5 er N z 
e e Pharmaceutiſch induſtrielles Etabliſſement 
es 


Joſ. Fürſt, Apotheker 
zum weißen Engel“ in Prag, Poricer Straße Nr. 1071-11 empfiehlt 


den wangen flüſſigen 6 0 fir 0p han x 
Eiſenzucßfer. e 


Derſelbe wird mit ausgezeichnetem er- | Bellmittel uf Bel 45 

folge angewendet dei Blutarmut, Kör- und PL 

verſchwäche, Bleichfucht, Scrophn: | 

belt ö 5 8 — yR 

eiten, der en en Krankheit, be⸗ 1 

innenber r le zu Kral's echter Garolinenthal:r 
eumatismus, Geſchlechtsſchwäche, 2 1 

all agi bei Siphilig, kurz dei alen avidsthee 


jenen Krankheiten, deren Heilung auf Stär- gegen Bruſttatarrhe und Huſten, urch 


kung des Blutes und Verbeſſerung deren Behebung einer weiteren Erkr 
a 
Ilüſſige 


der Säfte beruht. ber Lunge, ingbeſondere der 
Eiſenſeife 


1 Blaſche 25 Ser, ½ Flaſche 12½ Sgr. vorgebeugt wird. J Päckchen 
vorzügliches, bisher unüdertroffenes Mittel 


— iſe N 0 1 al dei Bahnmeh ;” Zahngeſchwulft, Verwun⸗ 


heilt alle Fro ſtbeulen dungen, Verbrennungen, Quetſchungen, 
Schweißfüßen, äußerlichen Pautkrankheſten, 

binnen 8 Tagen. * 93 2 N 

1 Schachtel 8 Sgr. I Biaton 20 Sgr., ½ Blacom 10 Sgr. 


1Vor Mißgriffen wird gewarnt! 


General- Depo ‚für ‚ganz eulſchland 


77 


der Verda ung 


ppetites. 
1 Blacon 15 Sgr. 


Bidocumentenschränke 


\ 
| 


® 
4 
DLF 


Ausverkauf Stickereien 
b m . A. N f 5 
e ee ie € een an Een ech N upflehlt er N * elmtpiag 0s Carlsruh e b ei Th eodor Brugier, 
">; Den 50 Stüc neue einflügelige F uſter mit An, Waldſtraße Nr. 10, 


—— , ii 


iſche bei Bahnhof Untformſtück eines Einjahrig Freiwilligen, ſtrich, ein Tbeil von diefen beſchlagen, 3“ hoch, 
78 . darunter mehrere noch gar nicht gebrauchte, 2“ breit, find veränderungsbalber billig zum 


Alt⸗Boyen. . N find Sapiehaplag 1a, 2 Treppen hoch, billig — * neuen Fabrik St. Mar⸗ 
r. . 


In Poſen bei 


R. Czarnikow, Sqhuhmacherſtraße 6. 


8 —— 


DSR S ————— 


— 


2 


2% Oel der Apotheke Neu⸗Gers⸗ 
f Gehör- dorf, Sachſen: „Das mir ge- 
ſandte Ohrenöl habe ich empfangen und kann 
ö Ibnen die frohe Nachritt mittheilen, daß es 
mir geholfen hat. Meine Freude iſt groß und 
keine 100 Thlr. wären mir ſo lieb ꝛc. Rentier 
Dietrich Aug. Schulze, Jeri how b. Benthin.“ 
Zu haben mit 380 Dankſchreiben von Gegeil · 
ten und Aerzten in Poſen bei J. Menzel. 


Dankfagung. 

Bereits 15 Jahren litt ich an Wun⸗ 
den am Schienbein, wo nach und nach 
13 Löcher entſtanden. Ich gebrauchte 
viele Mittel, ohne Erfolg, bis ich auf die 
Univerſal⸗Seiſe des Herrn J. 
Oſchinsty, Breslau, Carlsplatz 
Nr. 6. aufmerkſam gemacht wurde, die 
zich in Anwendung brachte. Bald ver⸗ 
ſpürte ich Linderung und uach kurzem Ge⸗ 
brauch heilten die Wunden. Hierfür 
beften Dank Herrn Oſchinsky. 

Mangſchütz, Kr. Brieg, 

den 4. Februar 1871. 
Albert Grehl, Färbereibeſitzer. 

J. Oſchinsky's Geſundheits⸗ 
und univerſal⸗Seiſen find zu be⸗ 
ziehen in Poſen bei A. Wudtke, 
Waſſerſtraße 859. 

Von Mineralbrunnen 

aller Gattungen treffen wöchentlich neue Gen: 
dungen ein in Elsner's Apotheke. 


Verſchleimung, Appetit⸗ 
loſigkeit, Hämorrhoiden, 
Magen⸗Beſchwerden. 


Erprobtes, ärztlicherſeits be⸗ 
Be durch tauſendfache 
tteſte anerkanntes Präſer⸗ 
vativ⸗ und Hausmittel 
dagegen, iſt der 


R. F. Daubitz'ſche 
Magenbitter, 


fabrizirt vom Apotheker 
R. F. Daubitz, Berlin, 
Charlottenſtr. 19. 


Zu hab. in den bekannt. Niederlagen: 


C. A. Brzozowsky u. F. Meyer 
& Co. in Poſen. — . Bodin 
in Filehne. Gotthold Dau- 
Bite in Schönlanfe. — M. © 


Aſch in Schneidemühl. — Ifidor 
reed in Czarnikau. — G. 
S. Broda in e — H. 
Caßfriel & Co. in Schrimm. — 
E. Iſakiewiez Nachf. in Boll 
ſtein — D. Kempuer in Grätz — 
Wolf Littauer in Polajewo. — 
Manheim Sternber in Pleſchen. 
— Aug. Müller in Schmiegel. — 
Sam. Pulvermacher in Gneſen. 
A. Buſſe Wwe. in Rogaſen. — 
A. Hoffbauer in Neutomysl. — 
Th. Kullack in Pinne. 


W. Urban's 


electro - magnetiſche⸗ 
Aniverſalſalz 


heilt jeden Rheumatismus, Gicht, 
Podagra, Hämorrhoiden, rheumatiſchen 
Zahnſchmerz, angeſchwollene Gelenke, fo 
wie jede durch Zug, Kälte oder Froſt 
entſtandenen Schmerzen durch einige Um⸗ 
ſchläge damit; und iſt das Pack für 1 
Thlr. gegen Zahlung oder Nachnahme 
zu haben bei W. Urban in Borek. 
Niederlagen find vorläufig 
in Poſen bei Madame Krupska, 
Magazinſtraße Nr. 1. 
„ Krotoſchin: dr. Kaufmann Ruh 
mann 


Rawicezt Madame Gynther, 
Bres lauerſtraße. 
Liſſa: Hrn. Kaufmann Hanſen. 
Geſchäftsleute, welche ſich mit dem 
Verkaufe deſſelben — wollen, wer⸗ 
den erſucht, ihre Adreſſen an mich zu 
ſenden. 


W. Urban in Borek. 


Aerztliche Begutachtung. 
Ich beſcheinige andurch, daß die Stoll⸗ 
werck'ſchen Bruſtbonbons in leichten ka⸗ 
tarrhaliſchen Hals- und Bruſt- Affektionen, da- 
errührender Heiſerkeit und trockenem Reiz, 
| 15 n ſehr zu empfehlen find. Sodann muß 
| befonders hervorgehoben werden, daß ſich 
in dieſen Bruſtbonbons, von deren Beſtand⸗ 
thellen ich Einſicht erhielt, keine der Geſund⸗ 
heit nachtheilige Stoffe vorfinden. 
Dr. Lemke, tönigl. Oberſtabsarzt. 
Die Stollwerck ſchen Bruſtbonbons find in 
r Packetchen mit Gebrauchsanwei. 
fung & 4 Sgr. ſtets vorräthig in Poſen 
bei A. Ciohowies und del L. Hlet- 
Sh Swiewtowo bei . Frie- 
denthal, Moſchin bei J. Siber 
stein, Rogaſen bei L. Zerenze, 
N Nyczywol d. Apotheker . Blanken- 
heim, Samter bi . Posner, 
Schroda b Fischel Baum, Schwer 
enz bei Michaelis Haut, Sten · 
11 bei Apotheker W. Schiller, 
ſez bei Apotheker L. Scherf. 


— — 


ag 8 Ja \ 3 EI 


laus derſelben entfernt werden müſſen. 


Ä Ein enftr. Zimmer. 1 Stock rkte, 
vermittelft der Poſt⸗Dampſſchiffe felle empfiehlt iſt mit und ohne Möbel fofort ji Beige | 
Thuringia Mittwoch, 10. Abril: JE] Cimbria Mittwoch, 10. Mai, 5 Isidor Busch 1 Ser ter u 
Sileſia, do. 26. April. 3] Westphalia, do. 47. Mal. (34 a II Ein freundlich fe Bl er LE, - 
3. Mi 5 + 4. 98 1 1] 1 . 1 
ee al d Cd. ür. 10% Mein großer Droſchkenholſe nr eee aneh 5 
Zwiſchendeck Pr. Ert. Thlr. 55. aut St. Adalbert wit vielen Stallungen, Ha-] Magazinftr. 14 am Gapiehaplap 1 Er as ® 
Fracht Pfd. St. 2. pro 40 Hamb. Kubikfuß mit 15 % Primage, für ordinaire Güter fer- und Heuböden, jo wie großen Remiſen, i 
nach Uebereinkunft. 0 auch zu andern Anlagen gut geeignet, iſt vom] Bergſtraße 7 iſt im 2. Stoch 1 Wohnung 
Brieſporto von und nach den Verein. Staaten 3 Sgr. Briefe zu bezeichnen „per Ham- I. Dftober e ab anderweitig zu vermiethen. [pon 3 Piecen und Küche nebft Waſſerleſtung, 
burger Dampffchip“, Poſen, den 6. März 1871. ſowie Stallungen und mehrere große Böden, le 
. | k Fabian, |’ Mose a vermieten . i 
August Bolten, Bm. Miles Nachfolger, Hamburg, | Sgisiprape sr. 4 Min im ern Eid] — none 9 4 


ſowie bei dem zur Schließung von Paſſage-Verträgen für vorſtehende Schiffe bevollmächtig · 
ten und konzeſſtonirten Auswanderungs⸗ Unternehmer 


a 


| 


8 
FEN gchulbücher, Lexica und 
Anhaltepunkt Soolbad Goczalkowitz Oberschlesien Atlanten 


der- R. O. Ufer Bahn. se 0 bei Pless. ſowohl neu als antiquarisch zu ſehe bing 
versendet Brunnen (frischer Füllung) Badesalz, concentrirte Soole und jod- Breifen bei ’ 
A. Spiro, 


S bDromhaltige Soolseife durch 1 &General-Depöt von 
.. 
8. Münzer, Breslau, Altbüsserstrasse Nr. 61. vis-a-vis der Poſtuhr. 
otterie ⸗Looſe: ¼ 15 Thlr. (Orig), *% 


7½ Thlr., ½ 4 Thlr., ½ 2 Thlr. verl. 
A 8 E. G. be Berlin, Suchenigrüg 2. 


U 


Ve 


Mic tig für ale Kaffectrinkerl, 


Es dürfte wohl allgemein bekannt ſein, daß viele Kolonial- 
Artikel, beſonders aber die Kaffeebohnen, welche in Säcken verpackt 
zu uns herüberkommen, ſowohl auf den Schiffen, als auf den Lager⸗ 
böden höchſt bedenklichen, ſchädlichen Uebelſtänden ausgeſetzt ſind und 
daher vor dem Röſten einer gründlichen Reinigung, ſowohl aus Ge⸗ 
ſundheits⸗ als Appetitlichkeits⸗Rückſichten bedürfen. Doch damit wäre 
nur ein Uebelſtand beſeitigt. Die Bohne enthält auch Beſtandtheile, 
welche der Geſundheit geradezu nachtheilig ſind und deshalb ebenfalls 
Nur dann erſt iſt der Kaffee 


BUSCHENTHALS 
FLEISCHEXTRACT 


System Liebig. — Montevideo. 
Bedeutend ermässigte Preise 
gegenüber der Concurrenz. 


Gleiche Reinheit, Aechtheit und Güte 


rein und durch das nun hervortretende köſtliche Aroma ein wahrer eee eee c do 
Hochgenuß. x nungscontrolle: 
Damit aber Alle dieſen köstlichen, reinen, ſchönen Kaffee ge⸗ Hofr. Prof Dr. pen Tharand. 
nießen "RR ilhelms laß Nr — General-Consignateur: Emil Meinert in Leipzig. 1 
* * v + 7 Haupt-Depöt bei Carl Maruschke, Breslau. 
nach Vorſchrift des Herrn Jul. Aug. Grobe, Profeſſor der Chemie, 
eine auf wiſſenſchaftlichen Grundſätzen baſirte 
Chemiſche Kaffte-Dampf-Möſt-Anſtalt . | 
eröffnet, und iſt der Kaffee bei uns nicht theurer, ſondern nur h 187er Frankfurter Lotterie. da 
beſſer als überall zu bekommen. Echt En lisch Porter, Ziehung der 6. und letzten N 
W. P. Meyer & Co., Süss & Bitter-Ale (alaſſe Anfang 20. April, ud. . 
Wilhelmsplatz Nr. 2. empfehlen in pa. Qualité 11. Mai c. 2 
— — —| Gebr. Andersch. mit Hauptgewinnen von 
Gutes gelagertes Grätzerbier, Florin 200,000 , 100000, 
die große Flaſche d 2 Sgr, 16 Fl. 50,000, 20,000, 15,000, 
„ N i für einen Thaler, emfiehlt 1 1000 vielen à 2000 * 
Die Herren J. Callwitz & Sohn in Stolp in Pommern A AG 3 
ſchreiben bei Pe um en Be des weißen Bruſt⸗ Isidor Busch, bie pa 150 5 u 8 Pe 
Syrups von G. A. W. Mayer in Breslau am 9. No- | — I — . 2 
dare 1870: 2 ER En 1 Täglich friſch. F n 7 Uhr, abholen zu 
„Herr Landrath Runge und mehrere andere Perſönlich eiten, J 3 2 . 1 2 
welche ihn mit gutem Erfolg gebraucht haben, haben uns Veſten Dampf 515 8. Litthauer 3 
dazu animirt.“ | ſchinen-Caffee empfehlen] Poſen, Wilhelmsplatz 17. 4 
Der echte G. A. W. Mayerihe weiße Bruftiyrup, prämitrt in I Gebr. Andersch. Preuß. Looſe 2 36 b 
Paris 1867, ſicherſtes Mittel gegen jeden Huſten, Heiſerkeit, Verſchlei⸗ 7 i 0 en m. 7 Au 
mung, Bruſtleiden, Halsbeſchwerden, Vlutſpeien, Aſthma de. iſt zu beziehen > rin Pr. Lott.-Loose: , Yan bit bei eit 
in Poſen durch Gebr. Hrayn, Wronkerſtraße J., ec u E E Borrharat, Berlin, Kronenstr. 55. 8 
ee Sh Ger 48 ie vom Frühlingefang, täglich friſch (nicht einge 2 


Br. Orig.⸗Lott.⸗Looſe 4. Kl. 


erl ½, ½, ½, auch Antheile au 
gedr. Scheinen, % 8 Thlr., ½ 4 dar, 
½ 2 Thlr., ½% 1 Thlr. verf. d. älkeſte 
und vom Glück ſehr begünſt. Lotterie 
Comt. vom M. Schere, Ber - 
Un, Breiteſtr. 10. 


Frankfurter Lotterie. 


ſalzene) nach einer neuen Methode in feiner 
pikanter Sauce marinirt, acht Monate dauer- 
haft, empfehle als feinfte Delikateſſe. 1 Faß 
v. 13 bis 14 Pfd. ſchwer incl. F. 1½ Thlr. 
Geräucherte ſchwediſche Flickheringe, täglich 
friſch, 1 Kiſte v. ca. 6 Pfd. ſchwer 1 Thlr. 
Verſende gegen baar oder Nachnahme. 


. Haefcke 
in Barth a. d. Oſtſee. 


abrieius, Breslauerſtr. 10. 
Mosehin, N. Glüdmanns Wwe. 
Nakel, Fr. Lebinsky. 
Neutomysl, Ernſt Tepper. 
Ostrowo, Herm. Gutſche. 
Pleschen, 3. Joachim. 

Poln. Lissa, J. K. v. Putiatyeki. 
Punitz, J. ©. Rothert. 


Hrug & 


Birnbaum, Jul. Börner. 
Bromberg, Rud. Regenberg. 
Buk, Kaufmann Poſener. 
Czarnikau, H. R. Maske. 
Czempin, Gujtav Grün. 
Czerniejewo, Markus Wittkowski. 
Exin, S. Hirſchberg. 


e eee eee e Frische Sardines à Thule 

y . nn. * n, A. L. . 2 

Gnesen, Sam. Sau er. eg. F. E. Gartzke. ardınes a 6 Dauptiehung ne 20. April, Ende 11 
GEniewkowo, Louis Wolff. Samter, Jul. Peyſer. og» an 

Gollanez, M. Wolff. Schmiegel, C. C. Nitſche. Philippe & Canaud 


Scehneidemühl, A. Herz. 
Sehönlanke, 3. Engel. 
Sehubin, H. 5. Edel. 
Schwerin, E. H. Cohn's Buchhandl. 
Stenszewo, A. Kahl. 
Trzemeszno, G. Dlawsty. 
Unruhstadt, C. Rehfeld. 
Wollstein, C. Iſaktewiez Nachfolger. 
Wongrowitz, J. E. Ziemer. 
Wreschen, Wolff Sieburth. 


Grätz, C. R. Mützel. 
Jaraezewo, M. Littmann. 
Jaroein, S. Krotowski. 

m owraelaw, Apotheker Guſt. Gnoth. 
Kempen, gen Schelenz. 
Kobylin, A. Schoepke. 
Kosten, Gorski. 
Krotoschin, A. Lewy. 
Kurnik, J. F. E. Krauſe. 
Lobsens, C. A. Lubenau. 
Meseritz, A. F. Groß u. Co. 


empfingen und empfehlen 
_ Gebr. Andersch. 
NR n . NE eee en 
Dentifrice universell, 


den beftigfen örtlichen oder rheumati⸗ 
ſchen Zahnſchmerz zu vertreiben, a Bl. 
5 Sgr. 


Haarfärbemittel, 
das Vorzüglichſte bis jetzt epiſti⸗ 
rende, färbt ſofort ächt braun und 
ſchwarz, à Fl. 25 Sgr., halbe Fl. 12½ 
Sgr. Niederlage bei Jos. Baseh 
in Poſen, Alter Markt 48. 


Schwär zschil 


rektion ausgegebene Looſe verkaufe. 


Ein Laden 
Markt- u. Breslauerſtr. - Gcke 60 zu verm. 
Berliner Str. 13 iſt ein großer Laden mit 
Schaufenſter vom 1. Juli oh U de vor 
Zu erfr. 2 Tr. bei Wolfsſohn. 
St. Martin 25/26 ſſt eine Part.⸗Wohn. z. 
1. Okt. eine andere u. | 
1. Sat zu verm. mehrere Zimmer zum | 


hamburz-Amerikaniſche f Pacetſahrt⸗Artiengeſellſchaft ö 
Direkte Poſt⸗Dampfſchiſſfahrt zwiſchen 


Hamburg und New⸗ Bork 


* 


Eine Parthie ausgegärbter Reh⸗ 


zwet Wohnungen zum J. Jult und ein Laden Oberſt U. Schauroth 
ſogleich zu vermelden. iſt Mühlenſtraße 8 die zweite Etage nebſt 
Walliſchel Nr. 3 If eine aus 4 Piecen be-] Stallung, Bureau ac. vom 1. Juli (auch 
ſtehende Kellerwobnung vom 1. Juli zu verm. früher) zu vermiethen. 3 
Waſſerſtraße 8 und 9 iſt ein Laden vom] Ein Geſchäftslokal, Alt. Markt 55 1 T. 
J. Oktober zu vermiethen. iſt von aeli c. zu vermiethen. 


L. v. Trützschler, in Berlin, Invalidenftr. 67, 
für Poſen: Fabian Charig in Firma Nathan Charig, 
L. Mletschoff', Krämerſtraße 1; 
für Kempen: Salomon Eisner. 


15. April 1871 


Au. 176. Sonnabend, Zweite Beilage zur Poſener Zeitung. 


Ein Oekonomie - Verwalter, der 


zo 2 [7 1 2 ih Far a. 
Fr on Herrn C. Thust, Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs, N 
Man abonnirt bei allen Er Fan 4 erhielt ich eine grosse Sendung von n 5 der — —. ae Sprache voll. 
i 1 iti 5 8 ommen und mü mächtig if, 
7 8 i N 52 Grabdenkmälern, ſucht ein Ahnlies 8 Johann 
. zul. Müll' 3 itu ES Grabkreuzen, Monumenten, Platten 8 P 
38 m — . E 7 2 N 
rn Schu * * 10 W SE etc., die ich ebenso wie Waschtisch-Auf- Verloren. 
20 5 2 . . . — i 
8 5 Internationale, illustrirle, humorıst.-satyrische 2 8 sätze, Tischplatten, Fliessen bestens Fi 2 n 
; 1 8.5 . — * fehle. : ein 1 emaillirtes Medaillon, mit dem 
sg Monatsschrift. 8 8 2 „ Grabgitter liefere von 208gr. den Ifd. Fuss. rg del Sem, der gegangen. Der 
S — g 8 a f 
5 8 3 [bie Haupt-Niederlage von Schlesischem Marmor., f rere feen Sin. Pilsbaung ven 
sa Vierteljährlich 3 Hefte, 8 8 Friedrichsstrasse Nr. 33. H. Klug. Thlr. zurückerſtatt n. 
23 Heft 4—5 0 15 4 N ad x t 11 L.loyaq Eine goldene Damenuhr mit Kette ift auf 
Ts jedes Heft 4—5 Bogen kl. 4°-Format Sgr. ge oradeutscher ya. 1 d vom Wilhelmsplatz durch gi Ber- 
. & . ü . 
2 © Einzelne Hefte 7½ Sgr. 3 4 P o St d am p fsehi fffahrt Bi m i nalen aan a dem 
esterreich nach Cours. 7 2 ieder nger angemeſſene elohnun m 
A ee Gear von Bremen m Newyork ad Baltimore ester & ri a. 
’ — Southa ufend Ein Lehrer der Parodie Samoczyn, Sohn 
* Robert Schaefer 8 Verlag N D. Bremen Se — nach Newyork men E. 75 Mat nach Newyork rat ng ae Be eo De Bra, 
in Berlin und Leipzig. D. Hermann 22 April „ Newpork D. Sanfa , a ee a ne) 
D. Baltimore 26. April . Baltimore B. Deutſchland 20. Mai , Newport alle ohne Perfion itlafen (uk An Bet, 
| J J. H in ’ h n D. Main 29. April — 27 — 2 Ohio 24. Mai . Baltimore p. 6. März cr. Nr. 432 U 1) wagt es bei 
80 eden iR im Verlage der J. J. Hine schen nung B. Sr DB er ' —.— der bevorſtehenden Niederkunft feiner Frau mit 
en, Markt 85, erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu bezieben: D. Seipsig 1 Wr Baltimore B. Sermaun . ut dem 8. Kinde, durch die Noth gehrängt, Die 


Newpvork (öffentliche Mildthätigkeit, beſonders der Herren 
und ferner jeden Mittwoch und Sonnabend. . — u. Laber — — weil er mittel · 
Paſſage⸗Preiſe nach Newyork: an Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 100 Thaler, 


Stimmen des orthodoxen Judenthums 
Zwiſchendech 55 Thaler Preuß. Courant. los, Austellung if. u. ohne Ausſicht auf an⸗ 


aus dem 12. — — Jahrhundert dere Anftellung 
Z > 2 . Itimore: Kajüte 135 Thaler, 8 deck 55 Thal Ert. 1 
| gegnerischen Kundgebungen der Hriftlichen Ort5odogie .. . Qi, DUB ansenommen uud Befä 
| 


des | 9 Ja hr hunderts Güter nach Uebereinkunft. dert durch die 8 dieſer Zeitung. 
ner 3 Se pr n Bremen ud Neworleans n Havana u enges, 
: E 


Allen Verwandten und Freunden die ergebene 
D. Frankfurt Sonnabend 15. April. D. Hannover Sonnabend 13. Mai. 
von 
Dr. Max Landsberg, 


Anzeige, daß meine liebe Frau Bertha, geb. 
Waflage-Preife nad deren, n und Havana: clue 180 Wel, Amifgended Sweet, heute 8e ende ven einem gefunden 
aler preuß. Courant. 
Rabbiner. 
reis geheftet 5 Ser 


Mädchen duale, entbunden worden ift. 
t: Nach New. Orleans Pfd. St. 2. 10 Sh, nach Havana Pfd. St. 3. mit 15 „ N ß 
p 0 8 per 40 Kubitfutz Bremer Maaße. Ordinäre Güter nach Uebereinkunft. : ort Kaul. 
Dieſe Brochure, die vielfach angeregten religtöſen Zeitfragen behandelnd, iſt beſonderk 
dae durch ihre anziehende Diktion und ſcharfe Dialektik, welche bei all ihrem tiefen gem ſchmerzensvollen Krankenlager un⸗ 
de 8 


3 U 1 2 
n Bremen d Westindien Southampton] ‚St Amts 1:5 & 1% seisie 
nach keiner Seite hin verlegt. Noch mehr darf fie für Jedermann ohne Unterſchied Nach Colon, Savanilla, La Guayra und Porto Cabello, mit Anfhlüfen|iere innig geliebte Tochter und Schweſter 
nfeffion von beſonderem Intereſſe ſein durch ihren wichtigen pofitiven Inhalt, vomſvia Panams nach allen Häfen der Wefküfte Amerikas, ſowie nach China u. Japan. Agnes. Dies zeigen tief betrübt Berwand⸗ 


wiſſenſchaftlichen religiöfen Standpunkte aus begründet und in humanſter Wetfe 7. Mal; D. ten, Freunden und Bekannten ſtatt jeder be 
|; ausgeführt D Graf Bismarck ag Die Hi . 15285 un I. Mittwoch 7. Juni. fonberen Reibung. cn. 


— N 1 f ' 
DE Eu z r Auskunft erthellen fümmtliche Paffagter-&gpedienten in Bremen und deren in.] Die verwittweie Mojorin Grunwald, 
Nach der -Langen- umi gen 


n 2 en, ſomi die Direchion des Morddentichen Lloyd. 1 — 
f Methode Toussain scheidt Bindende Kontrakte für Dampf⸗ und Segelſchiffe, 1871. 
zur 


Ma 
Mur. Goslin, den 14. April 187 1. 
ſowie nähere Auskunft ertheilt 
N Erlernung fremder Sprachen erschienen u. 


kei aiſon - Iheater in Paſen. 
Briefl, Sprach- u. Sprech-Unterricht f. d. Scclbötstud. Erwachsener (17. Aufl); die von der Mönigl. Preuß. Regierung conceſſionirte 8 [ 1. 89 atze Nr. 4 f 
U p x DE (Rönigsftra ) a 
a) Engl., b) Franz. — Jede Sprache 2 Kurse & 18 Briefe Ko. Preis pro K. H aupt⸗ Agentur 


l | 5% Thlr.; beide K einer Spr. auf einmal nur 9 Thlr. — Einzelne Briefe 10, Sonnabend den 15. April. 
0 von 
} Joseph Fränkel in Poſen, 


8 Fünftes Gaftipiel des Frl. Anna Schramm 
Br. 1 jed, Spr als Probe 5 Sgr. — Jed Kurs, dauert ca. 9 Monate, mithin 5 
3 — wöchentl. er 5 Sgr. Sechswöchntl. Ratenzahlgn. A 1 Thlr. vom Wallner ⸗Theater zu Berlin. 
Breiteſtraße 22. 
Auf dem Dom. Chludowo 


Zu vermiethen 


— 


20 Zuläss 1 Akt von C. Jacobſon. Muſik von Conradi. 
ef Noſalinde, Frl. Auna Schramm a. ©. 
1 Die Schweſtern. Luftipiel in 1 Akt 


g. 

I. Wörterb, d. fr. u, dtsch. Sprache mit Ausspr-Bez. n. d. Meth T.-L.; 
LN 12 Sgr. 6 für Su 1 5 
nach Karin von Louis Angely. Gretchen 


bskr., die bis 1. Juli 1871 beitreten, nur 
9 Sgr.) pro Lfrg. Bis jetzt erschienen 9 Lfrgn, i : 
3) Lehrbuch d. frz. Sprache f. Schulen [nicht f. d. Selbstunterricht], mit Ausspr. 


3 Lieblich, Frl. Anna Schramm a. G. 
„ u. d. Meth. T-L. — Kurs. I, II u. III à 10, 15, 20 Sgr. } rd zu Johanni ein funger a 
7 Engl.-Atsch. Suppl.-Lexieon zu allen engl.-dtsch. Wörterbüchern. Mit d Ausspr. 3 5 I ’ 3 an 175 2 . Sie 
| u. f. Mech. TI. — 3 Thlr. vom verheiratheter, der deutſchen Ko — ru — „m det 
Ueber diese, sowie über die sonst erschienenen resp. in Bearbeitung befindl., und polniſchen rache mäch- 5 5 
dermit in Verbindung stehenden Werke steht jedem Freunde des Engl. od. Franz. 1 4 tbr + 1831 fi p 2881 Sy N) 25 2% Dent an Geng 1 4 1 1 1 
u ausführlicher Katalog gratis zur Verfügung. 1 7 iger irthſ. chafts⸗ Wars. Muſtt von R. Bil. Auna, Hel. 
ihre = —— Ziele Zweige — — — n A Inſpektor deffen Frau Auna Shramm a. ©. 
usdehnung auf viele Z e d. Fachliteratur u. die ca. Ma * ra eee 
‚ versuchte erfolglose Nachahmung derselben in Deutschland dürfte Neu en tra E 1 Fiber en 
welt. Empfehlung überflüssig machen. zugleich die Stelle einer Wirthin]Sech eine ski en 994 Saramm 
Franko ö d. Langenscheidts N Berlin, 17, ber ben dem übernehmen muß, geſucht. Nur Eine leichte Perfon Fosse mit Befang 
n Tranko. Verlagsbuchhandlung. Halleschestrasse. fönli Vorſtell ird be⸗ in 3 Akten und 7 Bildern von E. Pohl und 
a. perſönliche Vorſtellung wird be ö 
ner yır A. Bittner. Muſik von A. Conradi. Noſalie 
1 rn P A 2 rückſichtigt. g Jelberg 15 — ha re als Gaſt. 
f i in Deltcateß-, Südfrucht⸗ u. Colonial ontag den 17. April. 
Treussische Veteranen- Lotterie. bewohnte Waren Geck pe ih * 1. Jul b. 3 Vorletz es Gaftſpiel des Frl. Anna Schramm 
Genehmigt zum Besten unserer Krieger. einen tüchtigen Expedienten und einen vom Wallner⸗Theater zu Berlin. 


Ziehung am 1. Mai er. 


Lager diener. 1) Eine verfolgte Unſchuld. Original- 


— ——— Uů— 3 it G in 1 A @. 
. | [Kaufpreis 1 AAlE d Tome] Laden. Julius Schottlaender Pacht von Gorrati. Eine fremde Dame, 

erih-Gewinne: 5000 — 4000 — 3000 — 2000 1000 _ 500 in Bromberg. Frl. Anna Schramm a. G. — 2) Das 

— 150 — 100 — 80 Thlr. ete. ete. Loose à 1 Thlr. und Aus- erſte Mittageſſen. Luftipiel in 1 Akt von 


Nachricht 2 Ein Brennerei⸗Verwalter, 
für alle Stellenſuchende! tüchtig u. gut empfoblen, ſucht von Johann 


ab anderweitig Stellung. Gefl. Offerten sub 
Die Zeitung „Vakanzen Lifte” iſt un⸗ 


iti Mittel, ſich felbft, di S. G 563 poste restante Poſen. 

Areitig das ſicherſte Mittel, Ha ſelbſt. di. . ere e 
80: ine ee . em anftändiger eich 3 Laftipiel in 1 Akt ron W. E. M. Dorothea 
eee eee ee heiratheter Frl. Anna Schramm a. . 5) Einlagen: 


ſchaffen, denn (s wurden während ihres 12läh⸗ Wirthſchaftsinſpektor na! die — alte S. ge· 
U ungen von Ir n mm, 


rigen Beſtehens bereits 30,000 Abonnenten 
durch dirſelbe vortheiſbaft placitt. — Insbe⸗ U 
ſondere finden Kaufleute, Lehrer, Leh mit guter Empfehlung, gegenwärtig 1 
rerinnen, Landwirthe Forſtbeamte, u Kr Sen — ſucht ae 1 Der 
er u. |. w. eine e [Diele ahres einen größe en kungskreis, 
ee ei groß wenn auch unter Leitung des Prinzipale 
Briefe erbeten unter F. F. 99, post. rest. 


Auswahl von Stellen genau unter Namens- 
Poſen. 


angabe der Prinzipäle, Direktionen ꝛc. zu 
Ein junger Mann, 


jeder Zeit darin mitgetzeilt, aber auch 
Stellen für jeden 1 an ce 
höherer und niederer Charge. incl. vil⸗ 
- 2 den 16 April. 

Verſorgung find in jeder Nummer enthal-| mit der Buchführung vertraut, ſucht Stellung. Sonntag, 
ten. Man abonntıt auf die „Vakanzen⸗ Offerten er 1 sub. II. 3 die Expd Der men Be m Bum 2. Male: 
Lifte beim Redakteur: A. Retemeyer in|, Ztg erbeten. Die Rekrutirung im Elſaß, oder: 

— — Der Sieg der Deutſchen. 

Ein jung Kaufmann (verheır.), den die deſt Ballet ꝛc. ꝛc. 
Beugn. u. Empfehlungen zur Seite ſtehen, der Die Direction, 
deutſchen und poln. Sprache mächtig, mit der 


Berlin (Breiteſtr. 2) auf die 5 nachſten 
Nummern mit 1 Thlr. oder auf 13 Num 
mern 95 2 Thlr., e . kam 
F einfachen und doppelten Buchführung rertraut 3 
Werden im Mai d. 3. beginnen, die Abfabetstage in nägfer Seit genau angegeben unß Dienft:g Abend fene Ae Mir Rreusbend üser- [in uch cine Stlung, gleich oder pater, als) Sonntag, den 16. April, 
| fandt werden. Poft-Anwetlung erbeten. 7 4. 3 5 Stadt oder als Rechnung ⸗ von 7 Uhr Abends ab 

ubrer auf einem Gute, in welchem Bade er u . 

bereits gearbeitet. Gefällige Offerten beliebe großes Tanz⸗Kränzchen mit 

man sub &. I. M. 130. poste restante Abendbrot. 

Entree 7½ Sgr. 
Es ladet ergebenſt ein Filipowicz 


D eg! werden. ——— . 
8 I. Kal 100 Zhle. Pr. Crt., Zwiſchendeck 55 Thlr. Pr. Crt. incl. Beköft.] Ein Lehrling kann ſich melden bei 
il acht: Pfd. S 5 
Gniewkowo Reg -Ber Bromberg einzufend. 
Ein Rechnungs führer, vertraut mit der 
Kleine Gerberſtraße Nr. 7. 
Ueſtaurant Tivoli. 


St. 2. — und 15 % Primage pr. 40 Kubikfuß engliſches Maaß. i j 
ee e Brmage ? a Herrmann Lubioski 
Journalfütrung, noch aktiv verſehen mit guten 
Sonntag den 16. April: 


Zeugrifier, ſucht bald oder Johanni eine Stelle. 
Off. ditte St. Martin Nr. 68 beim Herrn 

Letztes Abſchieds⸗Konzert 

und Geſangs vorträge. 


Anauer abzugeben. 
Bamilie Pöschel, 


sahe der Gewinne bei Joseph Fränkel in Poſen, Breiteſtr. 22. Görlig. Charlotte, Dienſtmädchen, Frl. 


Anna Schramm als Gaft. 3) Hohe 
Säfte. Schwank in 1 Akt von G. Belly u. 
P. Henrion. Dörthe, Frl. A. Schramm 
a. G. Einlagen geſungen von Fräul. Anna 
Schramm. — 4) Das bin ich. Original- 


Preussische Nee Batterie, 


Genehmigt zum Besten unserer Krieger. 
Ziehung am 1. Mai er. 


| Jedes Loos gewinnt. | | Kaufpreis 1 Thlr. à Loos. | 


Werth-Gewinne : 5000-4000 — 3000 — 2000 — 1000— 500 —200 
150-100 — 80 Thlr. ete. ete. — Loose à 1 Thlr. und Aus- 
zabe der Gewinne bei 3. Husch in Schokken. 


Stettin-Amerik 75 ä Geſellſch 
ettin-Amerikanifhe Dampfſchifffahrts-Aktien-Geſellſchaſt. 
| Direkte 40. Dalia wiſchen ſchaſt 


Stettin und New⸗Hork 


rsdf, Tauber’ 


Volksgarten-Theator. 


Sonnabend den 15. April: 
Die Helden. — Eine Weinprobe. 
Ballet ꝛc. 


beute an Die Direktion. 0 „ei mein Deftilationsgefpäft ſuche 
n freund. unmöbl. Zimmer, Halbdorfftr [1 möbl. Zim. ſof. z. Breiteſtr. 24. einen 

131 A iſt ſogleich zu vermiethen. 7 

ouvernante, 


Schügenftraße Ar. 22 ] Eine Gonvernante, 


it vom nuar 1872 ein Geſchäftslokal der bentidhen, 


Sprache mächtig, ſowie muſikal. erh. bald 
Mit anſtoßender Wohnung, zum Material- und ' 
Iſgarrengeſchäft ſich eignend, in vermiethen. Placement d. Stau e nn 


Naherte bei 0 ch, Ein kräftiger Saufburfche kann ſich melden 
Schüßenftr. Nr. 21 partérxre. Ibei J. Slomowskl, Wilhelmstraße 9. 


Markt 71 Ein junger verhetrathe er Landwirth, mit 
— —aulen Bengniffen verfehen und erſt vom Mili 

Durch einen Sekundauer, der ein Jahr die] tär entlaſſen ſucht unter beſchetdenen Anſprüchen 
Sıcunda beſucht hat, iſt in meiner Apotheke bald oder term. Jobanni Stellung Gef. 
eine Elevenſtelle zu beſetzen. Offerten bitte gefl fr. R. B. 121 post. rest. 
J. Jagielaki in Poſen. ISchokken einzuſenden. 


m — — ___ 


— —— —— — ———— — — — 


| 
1 | 


Einen deutſchen zuverläſſtgen Ein erfahrener, zuverläſſiger, thätiger erſter ür mein Comtoir ſuche ich einen Lehrling, 
* u er wee Sn tler, — 25 empfohlen und 2 Leh. lin E ar dolph N Fan be d a Für ein Holsgeichäft wird, zur 
deutſchen wie polniſchen Sprache maͤchtigſſucht für Golonial und Diftilarion Aud ol Mar quar dt Verwaltung und Ausnutzung einer 
m „1000 Stüd . ſucht von Johanni d if wied jofort geſucht. Schriftliche wie per Julius Dullin, St. Adalbert 40. Forſt eine mit dieſem Geſchäfte be⸗ 
e eee Gr, 8 de be 1 1 „Gin eig un 1 Seo win an made 9 traute Perſönlichkeit geſucht. Offer 
1 + erlang Grodz 0 
Zwei tüchtige Wa ener finden beil Ein zuverläffger, beider Landesſprachen Blegenftraße.22. 22. ur Tüchtig E Agenten ten unter H. L. nimmt die * 
mir dauernde Kondition, mächtiger, deutſcher in fi in Städten, jo wie 13 dem Lande der Provinz] dition entgegen 
* Leiſinger, i Wi t t 3 ft E ing Poſen, für außerordentlich beliebte und gute 8 
Heimöftrake, Nr it hichaf dr uſpe or, nud ein Ugtet kommen in der Gen Hagel Feuer- und Lebens⸗Verſiche ⸗ d 
Ein gewandter unverheirgthet), dem genügende praliiſche Breslauerſtr. 35. rungs⸗Geſellſchaften werden verlangt. ürs E erg af 
fahrungen und gute Empfeh lun en über Bewerbungen sub M. 19 nimmt die Expe · ſuche ſofort einen jungen M 
6 o m mis „ 25 bisherige Wirkſamkeit zur Seike fahen, EEE burn Benarss wise bei Pleſchen ton net Zeitung entgegen. Lederausſchnitt verſteht — 1 ir 5 


Reife quallfieirt. 
B. Eisenstädt, 
Breslau, Kupferſchmiedeſtr. 30. 
Emmen Colporieur ſ. Louis Türke Buhl. 


mit guten Zengniſſen verſehen, ſucht fofort oder] wird auf dem Dom. Owieezki bei Guefen| fucht einen fleißigen, energiigen, nüchternen, Für mein Bande und Weißwaaren 
per 1 Mal 5 n 5 Gin D * zum 1. Jun d. J. zu engagiren gewünſcht. verheiratheten W 1 gut empfohlen Geſchäft "Is { do r kling. 
bitte unter H. W. poste restante t- Einen Lehrling mt Schultenntniſſen fugt|ift. Gehalt 100 Tpir. sch. 
ſchen ein Ader. Louis Türfs Buchdandlung, 


ih he kleine 35—44 Thlr.; Hafer 26— 28 Thlr.; Buchwel en 374-414 Thlr., | O u. 1 93 1 Rt. Roggenmehl Nr 0 84 —8 Rt, Nr. 0 u. 1 7 BT 
Huͤrſen⸗Celegr umme. Ko ch erdſen 52—54 Thlr., Futterebſef 50 Thlr. 55 id 8 gingen zu- po 100 Kilg. Be, unverſteuert inkl. Sack. Roggenmehl Nr. Yu 

rück, 38-41 Thlr. Kartoffeln wurden 15 bezahlt, 12-188 Tölr. 100 Kil. Brutto unverſt. inkl. Sack; ver dieſen Monat 7 Mt. 234 4 
Lupinen und 10 wie bisher, gelbe 44—46 Thlr., blaue ] April-Mai 1. Mai⸗Juni 7 Rt. 24 Sgr. bz, Juni⸗Juli 7 a 75 
33— 34} a wel ab 14—18 — 5 rothe Ne Thlr. — Mehl | Jali-Auguſt d 
ohne Aenderung; eizen mehl Nr. 0 u. 1 54— 1 Thlr.; Roggenmehl Breslau, 14. hair Aa A; ar 1.575 200 ill 
Nr. O u. 1 9141 * (pro Ctnr. — rothe, 1 ord. 

Der Terminhandel in Roggen bekundete keinerlei Lebhaftigkeit und end 2)— lr. Kl Erin ant, 1 . niedriger, — 1. 75 12 1 7 5 
nor b etwas feſterer Stimmung baten wir ſchließlich für | fein 1225 1 0 — 2000 

Sichten eine merkliche Preisreduktion zu regifttiven, Ankündigungen | April u „ Abril. 80 55 I u wett 4 6 


— — fanden nicht ſtatt Zult au uft 52 bz. u. B. — Weiz 73 p. u 72 8. — Seeg pr. 
In Spiritus war die Zufuhr ſehr beſchränkt; einige Kleinigkeiten | April 477 B — en + April 8 B., Mal⸗Juni 48 ©. — Lup inen 
nach den Kähnen. Der Handel verlief überaus ſtill, und nachdem | matt, p. 90 P r 50 Sgr. — Raps pr. April 111 B. l 
* fe fi ziemlich behauptet hatten, konnten dieſelben bet Ablauf der Woche, D 1 24 2 B., vr April u. April, Ma 24 8. Mal- Juni 12 
wo ſtärkere Poſten zur Kündigung gelangten und eine matte Haltung zu Sept-Okt — Ravskachen bro Ctr. Gi — Sar. 


Tage trat, ſich nicht erhalten. 77 f De ſch 
. A euere eſchen. 
Produßtens Börfe, Paris, 14. April. Die der 1 befreundeten Blät 
Berlin, 14 5 Wind: NO. Barometer: 28. Thermometer: | ter melden: Wihrend der Nacht und heute Morgen wurde * 
9° +. Bittkrung: windig. — Die Stimmung für Roggen war heute | Kampf bei Neuilly und Aönieres fortgeſetzt, ohne daß ſich die 
mindeſtens nickt flauer a geſtern; den feReten Borderungen der Verkäufer [Situation erheblich geändert hätte. Das Feuer auf dem Bar 


le daß nic nu ber Tebambande eng zee lib. [ordern auch beſer: derten gegen Neuilſy if faft gänzlich eingefellt, da die Gefahr 


Preiſe laum erreicht wurden. Loke ſchwacher Umſaß wegen kleinen Ange- | vorhanden iſt, die eigenen Truppen an Die Verſaillet 

bots, Begehr zurückhaltend, 2 1 RR verändert. Gekündigt 17,600 | haben geſtein Abends den der Brü zunächſt . — | 

i RL A = Brest ii | Act Son May e Men e, Se 
er * Kine [gr till tg, f aim Vela . Gekün⸗ ng Jatte gegenüber Villiers. Die Föderirten ſuchen 

110 Etr. Fun 8 ZN FR 100 41 x. — Petroleum, die Verſailler über die Seine zurückzudrängen und 

gekündigt 37 50 Er. gungsprels 13 W Rt. per 100 Kllogr. u ne ben ihre Vorpoſten im Bois de Boulogne. Einige 

gewannn wieder feſte e nachdem 7 7700 Realtfationsverfäufe taillone halten die auf Ile Be Jatte befindlichen feindli⸗ | 


Dee 16 . won 2 dete pr. 1000 Kg. 61. öl dt nuch chen Abteilungen im Schach; die Brücke zur Halbinfel Gene 
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5 „ * „ ufl⸗Se — 0 ge n. u 
en III | Dam emaa Aaeh ehe enaligs Eier 
Kenntnis Auguſt do., Sept.-Okt. 5358 — Ioto per 1000 Allg große und | mengezogen. Heute fand im Hotel Thiers eine Hausdurchsuchung 
[u Ita — 5 ni . nt 1 00-9 Bi, na DL TE er e 1000 Kia a = ftatt, Die vorgefundenen Papiere wurden mit Bel | a 
rtvatbe w ert. | a eſen a Ma o., Juni; 
ae. g . „edel de, Nes Bent 401 U, 40 G, Sun gen 4480 fl pr. 1000 Rilge. Rodmaazt | 52-00 Kl. nad er A bn W 9 25 „Patienten 
. Juli 51 85 lien uf do. ot, c 4 0 8 mad Dudl. — Eeimöl l per 1 Rilge. | ſetz 1 af 
1 etwas feſter. pt. April 147%), bz. u. G., Mat ge 1 Bag 24 Rt. - Rüboı 771 100 Külgr. lote ohne Faß 26%, Nit, per | tige Durchſuchungen vornehmen und hat wiederholt d 
u. B., Jun! 10 dl li 4 Juli 153—1 63. u. G., Augu Ben 3 Monat 264 — F bz., April- Mal do., . 281% dz. Juni⸗ Gerätbſchaften zur Münze gebracht. J 
158 bg. G. u ohne j Sept 26 26 201i 0% W. 25 muß. v 1 8 e * 14. April. Die e e nahe 1 
t I Das Bel in dieſer Woche dei Helen I d / ke) ie am var K Munigipalgeſetz mit timmen 7 
e le 2 Markt Her 65 In if Bode, bi 87 0 160 Bit 2100 2 8. — 5 loko ohne Faß 16 Rt. 4— Asnieres ſtattgefundene Kampf hal hat bisher zu keinem 7 
ch befahren; ebenſo fehlte es an 2 Abzuge. Weizen erhielt ſich [13 Sar. bz. per dieſen D FEN mit Faß —, mes dieſen Monat 16 Mt. | geführt. Auch ſonſt wird nichts von Bedeutung g emeldet. "Be 


* 2 n Breifen; feiner 75—78 Thlr., mittler 63— 7/1 Thlr., ordt⸗[15—12—16 Sgr. bz., April . Mah Mat-Junt 16 Rt. 17 — 21 Ser bz. räfte werden gege 
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Bude u. Eshfen biicben unperänbert; e Gerfte 4 Oli. 17 Kt. 20 Sgr. b. pi. Weizenmehl 2 0 10% 94 Rt., Rt. „Geifte 1 beſeelt. 


Berlin, 14. April. Die Börfe war unentſchleden auf internationalem Gebiet, ſpäter befeſtigte fie ſich zwar, aber ohne daß das Geſchäft ſich befonders belebte. Auch auf den anderen Verkehrsgeblelen blieben Fan 


ländifte und deutſche Bonds bei ſchwach en Umſätzen b tet. 
ee Ad n 0d waren feft, Rheiniſche, Görlitzer und Pardubitzer belebt; in baltiſchen fand ſehr reges Geſchäft ſtalt. Banken waren An ſtill. Ren „ Raab- Gratzer 844 be REN Ir en Fülraburger 4 


el auch niedriger; öſterreichiſche fer, Rafhau.Oberber, jer ge agt; iuſſiſche gut zu laſſen; Smolensk wurden in Poſten 5 
a f bezahlt. — Fe Bonds Ai delebter; a aha I 18706 ab 10 fe, ſowie 2 le belebt, namentlich die beiden erſten, * auch geſucht blieden. Von Indußriepapieren wurden Oberſchleſiſche Eiſen⸗ 
Badabebatt lebhaft gehandelt. 


Das Prämiengeſchäft war heute von ziemlichem Umfange, or. in Rheiniſchen, Galiztern und Pardubitzern. 
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